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Dae Abonnement 
2 dies mit Ausnahme der 
lune täglich erſcheinende 
B att beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 14 Thlr., 
r ganz Preußen 1 Thlr. 

24 f Sgr. 

Beſtellungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


in, 3. 4 
Pe Adel. d ne K. H. der Prinz- Regent haben, im Namen Sr. 


Cehranfrait und Bezirkephpſttus, Sent i 
„Sanitätsrath Dr. Nagel zu Berlin den 

— 1 Eiern Sanitätsrath; und — Bergaffeflor riedrich Herr 
als Bergrath 5 u legen bei ſeiner Ver etzung in den Ruheſtand den Charakter 
Con — verleihen; ferner dem Stationskontroleur, Steuerinſpektor 

des von des G "3 im Großherzogthum Baden die Erlaubniß zur Anlegung 
es Jab denode ven Baden Königlicher Hoheit ihm verlichenen dei 

Ra m chueſſ b danger Löwen - Ordens; ſo wie dem königlichen Stallmeiiter 
) 4e äur Anlegung des von des 437. der Niederlande Majeſtät 


ihm verli i 5 i 
dero u uhr. des großherzoglich luxemburgiſchen Ordens der 


Bekanntmachung. 
ae didse agnah me auf die a % der Geſetzſammlung 
lden He llerböchſte Verordnung vom 22. d. M, durch welche die 

das H 1 des Landtags der Monarchie, das Herrenhaus und 

u — d er Abgeordneten, auf den 12. Januar k. J. in die 
bier, - und Nefidenzftadt Berlin zuſammenberufen find, mache ich 
ung Weigert daß die beſondere Benachrichtigung über den 
auf > L ie Zeit der Eröffnungsſitzung in dem Bureau des Herren 
5 erätgerittabe Nr. 3) und in dem Bureau des Hauſes der 
He (Eeipzigerſtraße Nr. 55) am 10. und 11. Januar in 

12. J nden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends und am 
ure — in den Morgenstunden offen liegen wird. In dieſen 

Runen werden auch die Legitimationskarten zu der Eröffnungs⸗ 

lun ausgegeben, wie auch jede ſonſt etwa erforderliche Mitthei⸗ 

in Bezug auf dieselbe gemacht werden. 

erlin den 30. Dezember 1859. 
r Minifter des Innern. 
(93) Graf v. Schwerin. 


Bekann ung. 
Bet Auf Grund Allerhöchſter era. wird das durch die 
Kup: wagchung vom f. März d. J angeordnete Berbot der Aut 
** Pferden über die äußere Zollgrenze hierdurch dergeſtalt 
ſamkel ulgeboben, daß es mit dem 1. Januar 1860 außer Wirk⸗ 


keit tri 
Berlin, den 23. Dezember 1859. 
Finanzminiſter. (gez.) v. Patow. 
f des Innern. (gez) Graf v. Schwerin. 
Magd e . —— revidirenden Kalkulatoren Gröbler und 


imen Rechnungsreviſ ernannt worden. 
Se ande oheit der Prinz, ie rich Karl von Preußen iſt nach 


n ge ko mmen: 4 F 
rallieu Se. Exzellenz der Staats⸗ und Kriegsminiſter, Gene⸗ 
f tenant von Roo n, von Düffeldorf. g 5 


Der 


Telegramm der Poſeuer Zeitung. 


zen, Montag 2. Januar, Abends. Bei der heute 
Lang ben Ziehung der 1854er Looſe kamen folgende 
1 Serie 110, 438, 599, 1080, 1138, 1731, 


und 3617. 2134, 2358, 2574, 2807, 2929, 2978 
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Haupttre der Ziehung der Kreditlooſe von 1858 fielen die 


fer 
87 und auf Saber 15, auf Serie 3308 Nr. 


Madrid, Monte r. 83. 
Spanier bis Caſillegos d 2. Januar. Geſtern rückten die 
Sieg über die Mauren auf , General Prim erfocht einen 
ber Letteren beträgt Le ganzen Linie. Der Verluſt 
5—600 Mann. n kann, die Spanier verloren 


i Moden a, Montag 2. Januar 
mationen der Familie Mortara iſt der nor des bel⸗ 
ligen Offiziums Feletti wegen Raubes — 95 — 
tara verhaftet worden. en 

(Eingegangen 3. Januar 8 Uhr Vormittags 


Dent ſchland. 
reußen. AD Berlin, 2. Jan. [d 
Ronfteltanem: Programm der eus fſchrz 9215 
Nan 5 eine eventuelle Amtsſuspenſion Der Kaiſer 
aupoleon bat für gut Sekunden in dieſem Jahre ſeiner Anſprache 
bis as dipiomatiſche orps eine friedliche Färbung zu er 
ken jest vetlautet noch nicht daß der günftige Eindruck der offtziel⸗ 
ter 807 durch irgend eine halblaute Aeußerung gegen den Vertre⸗ 
übt Teuropätichen Macht, wie ehemals gegen Hrn. v. Hübner ge⸗ 

ei worden iſt. Ob dieſe Zurückhaltung des Tuilerienherrſchers 
eri die ſchweren Wolken, welche von allen Seiten den politi⸗ 

eizontumlagern, wirkſam in zerſtreuen und den Friedenshoff⸗ 
boi! feiten Anhalt zu geben, muß dahin geſtellt bleiben. 


In Folge der Rekla⸗ 


Neuja 


155 iſt, daß man in Paris noch immer auf das Zuſtande⸗ 
ele denen ongreſſes rechnet und daß bisher allerdings keine der 
en ber Reg gen eine wirkliche Abſage notifizirt hat. In⸗ 

a 8 reich n Stuhl den Eindruck der 
etrom 15 verwinden konnen, ohne ihre ernſten 
der do 


1 enthaltenen Vorſchläge gegen das 


nädigſt geruht: Dem Direktor der Hebammen⸗ 


Dienſtag den 3. Jannar 1860. 


— — 


Die „Preußiſche Zeitung“ iſt mit der erſten Jahresnummer 
in neue Verlags- und Redaklions verhältniſſe übergetreten und er⸗ 
klärt ſich in einem ausführlichen Artikel über ihre zukünftige Hals 
tung. Sie verkündet, daß ſie aufhöre, das halboffizielle Organ der 
Regierung zu ſein, aber auch nach der Löſung der bisherigen äu ß e⸗ 
ren Verhältniſſes aus freier Ueberzeugung der Regierung inner⸗ 


lich nahe bleiben werde. Das Programm, welches die „Preußiſche 


Zeitung“ bei dieſer Gelegenheit giebt, iſt durchaus maaßvoll, 
(unſres Bedünkens übrigens ziemlich nichtsſagend; d. Red.) 
und namentlich erſcheinen die Grundſätze, welche ſi in Betreff der 
deutſchen Politik aufſtellt, im hohen Grade geeignet, das von mit⸗ 
teldeutſchen und öſtreichiſchen Organen angelegte Verdächtigungs⸗ 
ſyſtem gründlich abzufertigen. Die „Preußiſche Zeitung“ erklärt, 
daß ſie die Einigung Deutſchlands nur auf dem Wege der Reform 
und der freien Zuſtimmung aller Betheiligten wünſche und daß ſie, 
ungeachtet des Berufes unſerer Regierung zu einer kräftigen Ini⸗ 
tiative, jeden We Ir und zweckmäßigen Reformvorſchlag von 
anderer Seite ohne Mißgunſt willkommen heißen werde. Mit 
Rückſicht auf die oben angedeuteten inneren Beziehungen der 
Zeitung darf man in dieſen Kundgebungen den Ausdruck der deut⸗ 
ſchen Politik unſerer Regierung erblicken. — Die in der „Volks⸗ 
zeitung“ enthaltene Nachricht von der Amtsſuspenſion des Polis 
zeidirektor Stieber hat ſich bis jetzt nicht beſtätigt; doch hat, wie 
man hört, die Staatsanwaltſchaft gegen denſelben ein Verfahren 
eingeleitet, welches, wenn der Sache Folge gegeben wird, die Sus⸗ 
penſion unabwendbar machen würde. 


— [Vom Hofe. ] Se. K. H. der Prinz⸗Regent empfingen 
heute Se. Hoheit den Fürſten zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, die 
Staatsminiſter v. Auerswald, Freiherrn v. Schleinitz und Gene⸗ 
rallieutenant v. Roon, nahmen den Vortrag des Wirklichen Geh. 
Rathes Illaire und des Wirklichen Geh. Ober-Regierungsrathes 
Coſtenoble entgegen und ertheilten einer Deputation der Halloren 
Audienz. — Heute findet bei JJ. KK. HH. dem Prinz⸗Regenten 
und der Prinzeſſin von Preußen ein größeres Diner ſtatt, zu dem 
Se. Hoheit der Fürſt zu Hohenzollern⸗Sigmaringen, die Staats⸗ 
miniſter Graf v. Pückler und Generallieutenant v. Roon, der Graf 
v. ArnimsBoigenburg, der Generalmajor v. Plonski und mehrere 
höhere Offiziere, ſo wie die Präſidenten des Obertribunals, des 
Kammergerichts und des Stadtgerichts Einladungen erhalten haben. 

— I[Unterrichtsweſen.] Das Dezemberheft des Zen⸗ 
tralblattes für die geſammte Unterrichtöverwaltung in Preußen ent⸗ 
hält unter Anderm nachſtehende Verfügungen: 1) vom ‚5. Sep 
tember, daß ein auf Staatskoſten in einem Seminar ausgebildeter 
Schulamtskandidat drei Jahre lang im Bezirke der betreffenden 
Regierung ein öffentliches Schulamt zu bekleiden verpflichtet iſt; 
2) vom 7. November, wegen Vorbildung der Kandidaten der 
Theologie für die Stellung als Schulaufſeher; 3) das am 20. Juli 
d. J. ergangene Reſkript des Unterrichtsminiſters v. Bethmann⸗ 
Hollweg über Beſchäftiguug und Anſtellung jüdiſcher Lehrer an 
chriſtliche Privatſchulen, dem folgende Einleitung vorangeſchickt iſt: 
„Wir geben untenſtehend das über dieſen Gegenſtand disponirende 
Reſkript vollftändig, weil in die Oeffentlichkeit gelangte Einzelhei⸗ 
ten aus demſelben Mißverſtändniſſe über die Ausdehnung der ge- 
währten Berechtigung und die nach der Natur des Unterrichtsſtoffs 
nothwendige Beſchränkung der Unterrichtsertheilung herbeizuführen 
geeignet ſind.“ Das Reſkript lautet: „Auf den Bericht vom 17. 
Mai d. J., die jüdiſche Lehrerin M. betreffend, erwidere ich dem 
königl. Provinzialſchulkollegium Folgendes: Es muß vorausgeſetzt 
werden, daß die Eſche mittlere Töchterſchule, für welche die ze. M. 
engagirt worden iſt, eine Privatſchule iſt. In dieſem Falle konnte 
das königl. Provinzialſchulkollegium in ſeinem Beſcheide an die 
Schuldeputation nicht Bezug auf den §. 2 des Geſetzes vom 23. 
Juli 1847 nehmen, da in dieſem nur von „Anſtellung“ der Juden 
an Unterrichtsanſtalten die Rede iſt, worunter ſelbſtredend nur die 
Anſtellung an öffentlichen Schulen verſtanden ſein kann. Ebenſo⸗ 
wenig trifft die Interpretation des Art. 12 der Verfaſſungsurkunde 

u, durch welche die ablehnende Beſcheidung des königl. Provinzial⸗ 

ſchulkollegiumz hat motivirt werden ſollen. Es kann dem Inhaber 
einer Privatſchule nicht unterſagt werden, für ſeine Schule jüdiſche 
Privatlehrer zu engagiren, wenn er dadurch nicht das öffentliche 
Vertrauen zu ſeiner Anſtalt zu gefährden glaubt. Dagegen kann 
einem jüdiſchen Privatlehrer Unterrichtsertheilung in denjenigen 
Disziplinen nicht geſtattet werden, zu deren Behandlung ihm ge⸗ 
rade wegen ſeines religiöſen Bekenntniſſes die Befähigung abgeht. 
Hierher iſt nicht nur der eigentliche Religionsunterricht zu rechnen, 
ſondern auch die Behandlung des deutſchen Leſebuchs, da in dieſem, 
abgeſehen abgeſehen von ſeinen chriſtlich⸗ethiſchen und nationalen 
Beziehungen, ein großer Theil des Stoffes ſpezifiſch chriſtlichen Inte 
halts iſt. Hinſichtlich des Unterrichts in fremden Sprachen, jo 
weit dieſer in gewöhnlichen Schulen betrieben wird und weſent⸗ 
lich formelle Bildungszwecke erſtrebt, trifft dieles Bedenken nicht 
zu. Hiernach hat das koͤnigl. Provinzialſchulkollegium das weiter 
Erforderliche zu veranlaſſen und die zc. M. auf ihre zurückfolgende 
Eingabe zu beſcheiden. Berlin, den 20. Juli 1859. Der Miniſter 
der geiſtlichen u. |. w. Angelegenheiten, v. Bethmann⸗Hollweg.“ 

— [Beläftigungen der Preije] Die „Bh.“ ſchreibt: 
A reßgewerbe unterliegen in Preußen ſo zahlreichen und drücken⸗ 

en 
dieſen Druck nicht durch willkürliche, in den Geſetzen nicht begrün⸗ 
dete Einrichtungen zu vermehren. Das Preßgeſeß hat den Zeitun⸗ 


gen die Beſtellung einer Kaution zur Pflicht gemacht, es beſtimmt, zeichniſſe des Perſonals und der Studirenden hieſiger b. Friedrich 
ee, 


eſchränkungen, daß die Behörden darauf bedacht ſein ſollten, 


2. 


Inferate 
(14 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


J. 


daß die Kautionen mit 5 Prozent in halbjährigen Raten verzinft 


werden ſollen. Die Zinſen für das zweite Semeſter jedes Jahres 
ſind mithin am 31. Dezember fällig; gleichwohl hält die königliche 
Staatskaſſe es für ſtatthaft, am 31. Dezember wegen der bei ihr 
ſtattfinden Kaſſenreviſton die Zahlungen zu ſiſtiren und den Ter⸗ 
min willkürlich auf den 2. Januar zu verlegen. Dies das Eine. 
Daß die Steuerbehörde das Zeitungsſteuergeſetz und die angren⸗ 
zenden Regulative nach Auffallungen anwendet, deren Verträglich⸗ 
keit mit der Abſicht des 2 nicht Jedem und nicht immer ein- 
leuchtend iſt, davon wiſſen Zeitungsverleger aller Orten zu erzäh⸗ 
leu. Wir ſelbſt haben ſchon manche Beſchwerde laut werden Iaffen, 
der gegenwärtige Jahresſchluß giebt uns zu einer neuen Veran⸗ 
laſſung. „Bei Berechnung der für die Beförderung durch die Poſt⸗ 
anſtalten zu erhebenden Gebühr (Poſtproviſion) iſt von dem Abon⸗ 
nementspreiſe der einer Steuer unterliegenden Blätter der Betrag 
dieſer Steuer in Abzug zu bringen.“ So beſtimmt das Geſetz über 
die Zeitungsſteuer. Die Poftbebörde, die von den Abonnenten den 
vollen Abonnementsbetrag mit Einſchluß der Steuer und der Pofte 
proviſion erhebt, iſt hiernach gehalten, den Betrag der erhobenen 
Steuer an den Zeitungsbeſitzer zurückzuzahlen. Dieſe Rückerſtat⸗ 
tung iſt nichts, als die Anerkennung einer für den Verleger em⸗ 
pfangenen Zahlung; die Behörde, welche dieſe dem Berechtigten 
wieder herausgiebt, thut nichts, wozu nicht jeder rechtliche Mann 
verpflichtet iſt. Wenn ſie ſich den Empfang der zurückgezahlten 
Steuerbeträge quittiren läßt, ſo thut ſie das nur ihrem eignen In⸗ 
tereſſe, fie will nicht in die Lage kommen, das einmal Gezahlte zum 
zweiten Male zu zahlen. Auf keinen Fall nun kann das Intereſſe 
der Behörde für den Steuerpflichtigen einen Grund abgeben, ſich 
eine neue Beſteuerung auflegen zu laſſen. Nichtsdeſtoweniger for⸗ 
dert die Steuerbehörde, daß die Quittungen über die reſtituirten 
Steuerbeträge mit dem tarifmäßigen Quittungsſtempel verſehen 
werden. Der ſteuerpflichtige Beitungebstaußheber muß demnach 
eine Stempelſteuer dafür entrichten, daß die Poſtverwalung ihm 
das für ihn Erhobene wieder herauszahlt. Wir haben die Hoffe 
nung, daß, wenn uns der nächſte Landtag von der Zeitungsſteuer 
nicht überhaupt frei machen ſollte, doch j 


i 0 edenfalls dieſe und ähnliche 
nicht gutzuheißende Beläſtigungen Be 0 7 werden. 


— Verfügungen und Entſcheidungen.] Die neuefte 
Nummer des Juſtiz⸗Miniſterialblattes 
Juſtizminiſters vom „M. 


8 enthält eine Verfügung des 
ändniſſe mit dem Han⸗ 
auf Gewäh 


6 
Finven 
un Ti 

9 


vorgeichten Regierung genehmigten . unzuläſſig iſt. 
iniſterialblatt enthält ein 


4) Nach rheiniſchem Strafverfahren iſt 92 5 von mehreren 
egen, wenn ! 


Entichei tte vom 12. 
ap Entſcheidung der Kompetenzkoufli 105 dan * 
tes Mehl eine Steuer zu entrichten, und welcher Steuerſatz in Anwendung zu 
erichten, ſondern den Steuerbehörden zel Wee 9019 b auch 
in dem Falle gilt, wenn wegen der Einbringung des gemi un dab bereits 
eine gerichtliche Unterſuchung eingeleitet und von den Ger ahin erkannt 


worden ift, daß eine Steuerdefraudation nicht ſtatigefunden habe; dagegen iſt 


N t eine Entſchä 
der Rechtsweg zuläffig, wenn der angebliche Defraudaut eine äͤdigung da⸗ 
für verlangt, daß das eingebrachte! Nhl von der abe in B ſchlag ge- 
nommen und der Werth deſſelben durch die läng ewahrung vermindert 


worden iſt. e 
— [Berurtbeilung) Vor dem Kreisgericht zu Neuwied 


wurde neulich eine intereſſante Unterſuchung wegen Unterſchlagung 


verhandelt. Ein Schneider aus dortiger Stadt war angeklagt und 


vom Gerichtshof für überführt erachtet, daß er von Wollentuch und 


Futte eug ; 
es 


eines Rockes übergeben worden war, die übrig gebliebenen Reſte 


- an den Eigenthümer nicht zurückgeliefert, ſondern in ſeinem eignen 


Nutzen verwandt habe. Der betreffende Gewerbtreibende ſcheint 
dieſe Reſte als ſogenannte Schmulappen und in Folge deſſen als 
ihm gehörig angeſehen zu haben. Das Gericht erkannte, daß dieſe 

ed als 


klagten zu einer Gefängnißſtrafe von einem Monat und Untere 


ſagung der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer 

eines Jahres. 8 e * ö 
— lUniverſitätsfrequenz] Nach dem amtlichen Ver.. 
. 


_ 


= 


erk „widerrechtlich re fei, nur nach 
olcher Werke be⸗ 


welches ihm von einer dritten Perſon zur Anfertigung 


Unterſchlagung im Sinne der 88. 225 und 227 
des Strafgeſetzbuches zu betrachten jet, und verurtheilte den Ange⸗ 


15 


* 
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wechſel, 


— 


— 


* 
Wilhelms Univerſität! auffdas Winterhalbjahr 1859—60 betrug 
Die Jaht der ee 8 1475 (129 mehr als im 
vorangegangenen Sommerhalbjahr). Davon zählte die theologische 
Fakultät 327 (darunter 27 Ausländer), die juriſtiſche 423 405 
Ausländer), die mediziniſche 313 (68 Ausländer), die philoſoghiſche 
412 (127 Ausländer, 2 Inländer mit dem Zeugniſſe der Nichreife 
und 33 Inländer ohne Zeugniß der Reife nach S. 36 des Regle⸗ 
ments). Außer diefen Immatrikulirten find zum Hören der 
Vorlefungen berechtigt: 120 nichtimmatrikulirte Pharmazeu⸗ 
ten, 9 desgleichen Befliſſene der Zahnheilkunde, 72 Eleven 
des Friedrich⸗Wilhelms⸗Inſtituts, 80 der mediziniſch⸗chirurgiſchen 
Militärakademie, 502 der Bauakademie, 121 Berg-Eleven, 6 remu⸗ 

erirte Schüler der Akademie der Künſte, 49 von dem Rektor ohne 
Immatritulation Zugelaſſene, giebt 959 nichtimmatrikulirte Zuhö⸗ 
rer. Im Ganzen haben alſo 2434 an den Vorlefungen Theil ge⸗ 
nommen. Die Zahl der Dozenten beträgt 170, nämlich 15 in der 
theologiſchen Fakultät, als 5 ordentliche, 6 außerordentliche Profeſ— 
ſoren, 4 Privatdozenten; 23. in der juriſtiſchen Fakultät, als 11 ord., 
3 außerord. Prof., 9 Privatdozenten; 40 in der mediziniſchen Fa⸗ 
kultät, als 12 ord., 9 außerord. Profefjoren, 19 Privatdozenten; 88 
in der philoſophiſchen Fakultät, als 24. ord. Prof., 2 leſende Mit- 
glieder der Akademie der Wiſſenſchaften, 28 außerord. Profeſſoren, 
34 Privatdocenten, endlich 4 Lektoren der neueren Sprachen und 
der Stenographie. 


Breslau, 1. Jan. [Evangeliſche Kandidaten.] Der 
gegenwärtige Beſtand der evangeliſchen Kandidaten in Schleſien, 
die bereits mindeſtens eine theologiſche Prüfung beſtanden haben, 
beträgt in runder Summe circa 120— 130. Davon beſitzen unge⸗ 
fähr 80 die Wählbarkeit zu einem geiſtlichen Amte. Unter dieſen 
ten ſich einer, der 1790, ein anderer, der 1796 geboren iſt, und 
ein dritter aus dem Jahre 1801. Doch muß hier bemerkt werden, 
daß die Kandidaten von hohem Alter meiſt als Rektoren ſtädti— 
ſcher Schulen, zum Theil als Lehrer an Gymnaſien fungiren. Der 
jüngſte der wählbaren Kandidaten hat ſein kanoniſches Alter noch 
nicht erreicht. Im Verhältniß zu dem Kandidatenbeſtand etwa in 
den dreißiger Jahren von 1820 bis 1850, hat die Zahl des Vor⸗ 
raths auf dieſem Gebiete um mehr als die Hälfte abgenommen, 
und iſt in der neuern Zeit der Mangel ſo weſentlich hervorgetreten, 
daß ſich für die geringer dotirten Hülfspredigerftellen, die meiſt mit 
Rektoraten verbunden ſind, faſt gar keine Bewerber mehr finden, 
weshalb ſolche Stellen lange auf ihre Wiederbeſetzung harren muß⸗ 
ten und noch müſſen. (Br. Z.) 

Breslau, 2. Jan. [Rinderpeſt.] Nach einer Bekannt⸗ 
machung der hieſigen k. Regierung iſt auch in Neudorf-Commende 
ein vereinzelter Fall von Rinderpeſt vorgekommen. Ebenſo iſt die⸗ 
jelbe in Ciochowitz und Oſtroppa im Kreiſe Toſt-Gleiwiß und zu 
Tſcheidt im Kreiſe Koſel neuerdings zum Ausbruch gekommen. 

Glaz, 31. Dez. [Feuersbrunſt; Witterung] ‚Heute 
Morgen traf hier die Nachricht ein, daß es die Nacht in Wartha 
gebrannt hat; es find 4—5 Häuſer, das Rathhaus und die hölzer— 
nen Buden an der Kirche abgebrannt; die Kirche, welche lange 
Zeit in Gefahr schwebte, iſt gerettet. Ein i Schluß des 
Jahres. — Wir haben immer noch einen ſtarken Temperatur⸗ 
des Nachts 5 — 11 Grad Kälte, des Tages bis 3 Grad 
Wärme, dabei regnet es faſt täglich. (Br. 3) 145 

Köln, 1. Jan. [Zum Theaterbrande.] In der geſtrigen 
Sigzung des = zen Zuchtpolizeigerichts wurde die Beſchuldigung 
der fahrläſſigen Brandverurſachung verhandelt, welche in Folge der 

iſtehung des Brandes des Kölner Stadttheaters geführ⸗ 
t tlich 1 
Theaterkaſtellan Matthias wu von Seiten der Staats⸗ 
behörde oben worden war. Das Juchtpoltzeigericht ſchöpfte 
aus den bis Abends 8 Uhr dauernden Verhandlungen die Ueber⸗ 
zeugung, daß die von der Staatsbehörde erhobenen Beſchuldigun⸗ 
gen begründet ſeien. Es erklärte daher nach längerer Berathung 
den Deuß der ihm zur Laſt gelegten Fakta für überführt und ver⸗ 
urtheilte ihn zu einer Gefängnißſtrafe von drei Monaten und in 
die Koſten. 

Münſter, 31. Dez. [Wahlmännerverſammlung.] 
ao vieler Wahlmänner haben die Abgeordneten des Bes 
f 8 Hagen ⸗ Bochum, die Herren Harkort und Natorp, eine Ver⸗ 
ammlung der Wahlmänner auf den 1. Januar in Witten anbe⸗ 
raumt, und wollen letztere einen Verein zu bilden ſuchen, der gegen 
die erlaſſenen Schultegulative und für Erlaſſung eines Unterrichte⸗ 
geſetzes in liberalem Sinne wirke. (K. 3) 


Oeſtreich. Wien, 1. Jan. [Die Vertrauenskom⸗ 


miſſionen und der kirchliche Konflikt in Ungarn.] 
Fünf Mitglieder der in Großwardein tagenden Vertrauenskommiſ⸗ 
ſion en Be dem 22. p. M. eine Erklärung, um dem 
offiztöfen Dementi gegenüber zu wiederholen, daß ſie in der erſten 
Sitzung nur erſchienen, um jene Inkompetenzerklärung abzugeben, 
und in der zweiten, um das bezügliche Protokoll zu unterzeichnen, 
weiter aber an den Berathungen nicht theilgenommen haben, noch 
theilnehmen können und he (u), Man ſieht voraus, daß die Groß⸗ 
wardeiner Kommiſſion zu keinen bedeutenderen Reſultaten führen 
werde, als in Peſth, Preßburg u. a. O. Man kann von jetzt an die 
ganze, mit unſäglicher Mühe ins Werk geſetzte Maſchinerie der 
Verkrauenstommiſſionen als geſcheitert betrachten. Der Volls⸗ 
witz bezeichnet del Körperſchaften als Mißtrauenskommiſſtonen; 
in Peſth z. B. hat die Regierung 44 abſchlägige Antworten erhal⸗ 
ten, ehe ſie die 22 Bertranensmänner aufgebracht, welche ihr 
ſchon jo manche unverkennbare Mißtrauensbeweiſe gegeben; außer⸗ 
dem hatte man, um eine Verſtändigung zwiſchen den Mitgliedern 
zu verhüten, dieſelben nur in der letzten Stunde von ihrer Er⸗ 
nennung benachrichtigt, als brauchte es einer beſonderen Ver⸗ 
ſtändigung, wenn das ganze Land bereits einverſtanden iſt! 
Dem „Wanderer“ wird geſchrieben: „Der Debrecziner Kirchen: 
diſtrikt hielt am 15. Dezember eine Verſammlung in Debreczin, in 
welcher die Repräſentanten der zum Kirchendiſtrikt gehörigen Ge⸗ 
meinden die aus der Sitzung des Kirchendiſtrilts kenſelte der Theiß 
hervorgegangene, an den Kaiſer bereits abgegebene Petition, nicht 
nur einſtimmig annahmen, ſondern aus freien Stücken ohne 
alle Aufforderung ſich verpflichteten, zur großeren Manifeſtirung 
dieſes Aktes die Annahme der Petition von Seiten einer jeden Kir⸗ 
chengemeinde schriftlich beſtätigen zu laſſen, und fie bis zum 1. Ja⸗ 
nuar der betreffenden Superintendenz einzuſenden. — Eine ähn⸗ 


— 


a 
Pr. 


gegen den Luſt feuerwerker und ehe⸗ 


f 2 aß antrat? 


liche einftimmige Annahme der an Se. Majeftät gerichteten Bitte 
fand in der Verſammlung des Biharer Kirchendiſtriktes am 13. 
Dezember ſtatt. Am 26. Dezbr. hielten die Temesvarer Evangeli⸗ 
ſchen einen Konvent ab, zu dem ſich zahlreiche Mitglieder der Ge⸗ 
meinde eingefunden hatten. Als jedoch der Herr Seelſorger die 


Wahlen in das Presbyterium im Sinne des allerhöchſten Paten- 


tes vom 1. Sept. und des k. k. Miniſterialerlaſſes vom 2. deſſelben 
Monats vornehmen wollte: ertönte aus allen Theilen der Kirche 
eine lebhafte Einſprache dagegen. Da der Seelſorger auf der Vor⸗ 
nahme der Neuwahlen beſtand, verließ der größte Theil der An⸗ 
weſenden die Kirche. Doch ſelbſt die in der Verſammlung zurück⸗ 
gebliebenen Mitglieder wurden von dem Geiſte der Verwahrung 
ſo ſehr beherrſcht, daß — wie es ſich aus den Stimmzetteln ergab — 
von den bei tauſend Seelen zählenden Gliedern ſich kaum zwanzig 
vorfanden, die ihre Stimmen abgaben. Die zur Abſtimmung Be⸗ 
rechtigten verlangten die protokollariſche Aufnahme ihrer dahin lau⸗ 
tenden Erklärung: daß ſie ſich heute in die Wahl des Presbyteriums 
nur deshalb eingelafjen, weil die Stellen des Inſpektors, Kaſſirers 
und anderer Beamten erledigt ſeien, durch deren Abgang die Leitung 
der kirchlichen Angelegenheiten ins Stocken gerathen müßte, daß je⸗ 
doch dieſe Ergänzungswahlen nicht auf Grund und in Folge des 
allerhöchſten Patentes geſchehen.“ 

— [Die Aufſtellung der Linieninfanterie] in 80 
Regimentern wurde von dem Kaiſer ſanktionirt und die Stabs⸗ 
offiziere find ernannt. Wie die „M. 3.“ meldet, werden Oberſtlieu⸗ 
tenants die neuen Regimenter kommandiren. Die Regimenter ha⸗ 
ben ihre bezüglichen Ergänzungsbezirke angewieſe en erhalten und 
wurden aus den beſtehenden zuſammengeſetzt; ſie ſind in Benen⸗ 
nung und Abzeichen den gegenwärtigen gleichgeſtellt. 

— [Kalender in Oeſtreich.] Nach Aufzeichnung eines 
Bibliophilen find bis zum 20. Dezember in den ſämmtlichen Pro⸗ 
vinzen der öſtreichiſchen Monarchie 187 Kalender erſchienen, wo⸗ 
von 44 für Wien allein entfallen. Die übrigen vertheilen ſich fol⸗ 
geudermaßen: in Böhmen 36, wovon 17 in deutſcher und 19 in 
böhmiſcher Sprache, in Galizien 12, in Kroatien 4, Italien 9, 
Kärnten und Krain 5, Mähren 11, Schleſien 2, Oberöͤſtreich 9, 
Salzburg 7, Steiermark 12, Siebenbürgen 6, ſerbiſche Woiwod⸗ 
ſchaft 5, Tirol 7 und Ungarn 30, und zwar 23 ungariſche und 
1 deutſche. 

Peſth, 28. Dez. [Die nationale Bewegung.] Der 
Verlauf der proteſtantiſchen Bewegung, welcher ſich nun bereits 
zehn Elftel der ungariſchen Proteſtanten angeſchloſſen al die 
Vorgänge vom 15. d. M., die bedeutenden Militär⸗Verſtärkungen, 
welche man von Wien nach Ungarn ſchickt, dieſe und ſo viele andere 
Thatſachen beweiſen hinlänglich, daß wir durchaus nicht übertrieben, 
wenn wir hier ſeit Monaten auf den Ernſt einer Bewegung hinge⸗ 
wieſen, in welcher gewiſſe Leute nur die Agitation einer „malkon⸗ 
tenten Fraktion der magyariſchen Ariſtokratie“ ſehen wollten. Der 
Verlauf der Berathungen in der ſogenannten Vertrauens⸗Kommiſ⸗ 
ſion liefert einen neuen ſprechenden Beleg, wie wenig ſelbſt das 
kleine Häuflein der „Erwählten“, welche die Regierung ihres be⸗ 
ſondern „Vertrauens“ werth und e mit den gegen⸗ 
wärtigen Zuſtänden zufrieden iſt. Aus der Peſth⸗Ofener Ver⸗ 


trauens⸗Kommiſſion ur ſchon in den erſten drei Tagen über 


die Hälfte ihrer (22) glieder verloren, ſind ferner die Herren 
Novotha, Berzeviczy und Okoluzanyi ausgeſchieden. Aus Großwar⸗ 
dein erfahren wir, daß die dortige Vertrauenskommiſſion die Verwah⸗ 
rung zu Nadel gegeben: auch ſie diskutire die Gemeinde⸗Ord⸗ 
nung nur in der Vorausſetzung, daß die endgültige Erledigung der 
Frage auf reichstäglichem Wege erfolgen werde. Im Lande meint 
man, dieſe Herren Vertrauensmänner müſſen wirklich eine über⸗ 
große Doſis von naiven Vertrauen befigen, wenn ſie glauben kön⸗ 
nen, daß ihre Berufungen auf den reichstäglichen Weg höhern Orts 
ernſtliche Beachtung finden werden. Man ſcheint in der Hofburg 
weniger denn je zu Konzeſſionen geneigt, Ungarn gegenüber ſo we⸗ 
nig, als gegen andere Theile der Monarchie; der Gouverneur von 
Venedig, welcher vor wenigen Tagen mit der Verſicherung nach 
Wien gekommen, daß ohne Zugeſtändniſſe das Regieren in Venedig 
unmöglich ſei, und den Kaiser beſchwor, dieſe Zugeſtändniſſe doch 
lieber ſelbſt zu machen, als ſich dieſelben vom Kongreß abdringen 
zu laſſen, ſoll in einer Weiſe empfangen worden fein, welche ein 
baldiges Ende ſeiner Amtswirkſamkeit vorausſetzen läßt. Die 
Antwort auf die ungariſchen und andere Forderungen iſt dieſelbe, 
wie ſie es vor einem Jahre den Italienern gegenüber geweſen. — 
Der junge Szasz, Sohn des berühmten ſiebenbürgiſchen Oppoſi⸗ 
tionsführers Karl Szasz, iſt ſo eben auf ſechs Monate internirt 
worden für den Teaſt auf die „Brüder im Exil“, welchen er bei 
Gelegenheit der neulichen Eröffnung des ſiebenbürgiſchen National⸗ 
Muſeums ausgebracht. Eine politiſche Verhaftung war früher in 
Ungarn eine Kapitalſache; heute iſt ſie Alltäglichkeit; hingegen 
ſollen die wenigen Beamten, welche die Öftreichiiche Regierung unter 
den Ungarn zu werben vermocht, es immer überdrüſſiger werden, 
dem gegenwärtigen Syſtem der Strenge und Plackerek als Werk⸗ 
zeuge zu dienen und unter den Befehlen der „Bach⸗Huſaren“ zu 
ſtehen, ein Spitzname, mit welchem hier allgemein die in den un⸗ 
gariſchen Attila geſteckten böhmiſchen und galiziſchen Beamten be⸗ 
zeichnet werden, welche 
Ungarn geſchickt. (K. 3 
Bayern. München, 31. Dez. [Die Geſangbuch⸗ 
frage.] In der Pfalz ſcheint ſich ein umfaſſender Widerſtand ge⸗ 
gen die Einführung des neuen Geſangbuchs einzuleiten. An ver⸗ 
ſchiedenen Orten, 5 B. Winzingen, Steinbach, ſind von der Mehr⸗ 
zahl oder nahezu Geſammtheit der Bewohner Verwahrungen gegen 
die Einführung (es handelt ſich vorerſt nur um die Einführung in 
die Schule) eingereicht worden, und in Duttweiler, wo der Pfarrer 
acht Konfirmandenſchüler vom Konfirmationsunterricht ausſchloß, 
weil ſie das neue Geſangbuch nicht beſaßen, und ſie bei fernerem 
Widerſtand ihrer Eltern nicht konfirmiren zu wollen erklärte, hat 
das Presbyterium eine Beſchwerdeſchrift gegen beſagten Geiſtlichen 
wegen Mißbrauchs der geiſtlichen Gewalt auf Grund des 8. 52 des 
Religionsedikts an den König gerichtet. (N. C) f 
14 Leipzig, 31. Dezbr. [Eine Ovation für 
Arndt.] Wie ſchon erwähnt, war einer an die Studenten seipaige 
ergangenen Aufforderung, den Geburtstag E. M. Arndt's durch 
einen Zug auf den Matt vom Paulinerhof aus zu feiern, 
alfprachen worden, daß die Studenten nach beendetem Konvikt auf 


hatten, Arndt's Vaterlandslied ſangen und dem Verehrten ein Hoch 


dem Panlinerhof, wo ſich auch mehrere Profeſſoren eingefunden en fee e Fe 
f erhebe 


der langjährige Miniſter des Innern über 
.) 


dort 
ru, dadurch lag 
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brachten, worauf noch eine Sammlung, wie bereits bemerkt, für die 


vertriebenen Schleswig⸗Holſteiner veranſtaltet wurde. Das ſchles⸗ 
wig⸗holſteinſche Vaterl - „ wie nachträglich erwähnt ſei, 
nun 


nicht zum Vortrag. tudenten der urſprünglichen 
10 sun abe en ug auf den Markt antreten — — — 
ten ſich i die elle egen und verhinderten den Aus⸗ 
tritt dur Worte: „Im Namen des Geſetzes!“ Die Stu⸗ 
denten leiſteten ſelbſtverſtändlich dieſer Nothwendigkeit Folge und 
begaben ſich nun in die Reſtauration von Schatz, wo ein Sa⸗ 


lamander auf Arndt gerieben, mehrere patriotiche Lieder geſun⸗ 
gen und von Profeſſor Burſian ein Hoch auf Deutſchland ausge⸗ 
bracht wurde. 


Frankfurt a. M., 31. Dezbr. [Die fran zöſiſche 
Broſchüre.] Das „Fr. J.“ ſagt: Man mag über den Urſprung 
und die Bedeutung der Broſchüre „Der Papſt und der Kongreß“ 
welche die „K. Z.“ dem deutſchen Publikum früher auftiſchte, als 
ſelbſt das Pariſer Publikum ſie kannte, denken, was immer, jeden⸗ 
falls ift fie eine Spekulation auf den Parteihaber außerhalb Frank 
reichs. Sie ſcheint darauf berechnet zu fein, dieſen Hader zu wek⸗ 
ken und zu nähern, welcher gleichbedeutend iſt mit Zerfahrenheit 
und Ohnmacht der öffentlichen Meinung, und welcher allerdings 
ein vortrefflicher moraliſcher Bundesgenoſſe wäre zur Förderung 
der Ziele, die ſie empfiehlt. Divide et impera! Zerreiße die Macht 
der offentlichen Meinung und du haft freiere Hand zur Verfügung 
deiner Sonderzwecke. Sonderzwecke aber und nur ſolche, Zwecke 
eines ſpezifiſch franzöͤſiſchen A5 en eee ſind es, welche die 
Broſchüre vertritt. Sie wird Niemanden, der zu leſen verſteht, 
vom Gegentheile überzeugen. Dieſe Erkenntniß genügt, um die 
öffentliche Meinung Deutſchlands, auf deren Verwirrung und 
Schwächung ſie vorzugsweiſe berechnet zu ſein ſcheint, vor einem 
Fehltritte in die ihr geſtellte Falle zu bewahren, der ſie zum unbe⸗ 
wußten Bundesgenoſſen einer klug berechneten Politik des franzö⸗ 
ſiſchen Intereſſes machen würde. 


Großbritannien | und Irland. 


London, 30. Dez. [Der Eindruck der Mocquard⸗ 
ſchen Broſchüre.] Das Zeitung ſchreibende und Zeitung leſende 
Publikum ſchwelgt noch immer in der ſtillvergnügten Stimmung, 
die das Mocquard'ſche Fulgo Lagueronnieère ſche) Pamphlet hier 
hervorgezaubert hat. Alles hofft einen leichten opferloſen Sieg der 
vitalieniſchen Sache“ oder doch eher eine Verfeindung L. Napo⸗ 
leons mit Oeſtreich oder Preußen als mit England. Für den Augen⸗ 
blick hat man ſich ſogar die Invaſionsträume aus dem Sinn ge⸗ 
ſchlagen. Von dem Geucblertfihen Jubel derer abſehend, welche ſich 
auf einmal für die „Freiheit“ Italiens intereſſiren, da fie davon zu 
profitiren hoffen, wenden wir uns zu einer eigenthümlichen Erſchei⸗ 
nung im englischen Proteſtantismus, die das kaiſerliche Pamphlet 
ebenfalls hervergern en. giebt viele Proteſtanten im heuligen 
England, welche die Stunde des Papſtthums gekommen glauben 
und in Louis Napoleon ein Werkzeug zum gewünſchten Untergange 

des Katholizismus finden. An dieſe richtet die Times“ die folgen⸗ 


den Worte; „Wir möchten unſere proteftantiichen Freunde bitt 
in Bezug auf 1955 u Sturz des Papſtes 115 allzu ſanguiniſch 
i 


zu ſein. Wir wiſſen, daß der franzöſiſche Ka 
tuoſe in der Kunſt des Kitzelns iſt; wir haben geſehen, wie er einen 
Klerus und eine Armee kißeln kann, und wir konnen uns darauf 
‚verlaffen, daß er auch einen engliſchen Proteſtanten zu kitzeln ver⸗ 
ſtett. Er hat nicht jo viele Jahre in England gelebt, ohne heraus⸗ 
zufinden, was für Ideen dem britiſchen Proteſtanten munden, was 
nach ſeinem Geſchmack duftig und balſamiſch iſt und was ſeinen 
Phantaſien ſchmeichelt; man kann ihn auf, e atere Weiſe 
für den Kongreß im Voraus intereſſiren, als wenn m u ihm ſagt, 
daß er (der engliſche Proteſtant) den Papſt türzen wird. Aber un 
ſer religioͤſer Freund wird wo e ud wenn ihm 
der Kongreß, anſtatt ſeine volle Viſion zu ve chen, vor der 
Hand etwas auf Abſchlag giebt.“ So die „Times“ Aber abgeſe⸗ 
75 von dieſem „Kitzel“ und Worthalten Louls Napoleons, wer 
kann ſo thöricht fein, eine glücklichere freiere Entwickelung des Pro⸗ 
teſtantismus zu erwarten, wenn der Papft à Ia Mocquard zu einem 
Penſionär Frankreichs gemacht wäre? Das pollticce eberzewicht 
und das kirchliche in der einen Hand Napoleons, wo möchte dann 
noch eine Spur von Freiheit zu finden ſein in dieſem Welt⸗ 
theil? (N. P. 3) u | 
London, 31. Dez. [Cavour und der Ko ae Die 
„Times“ beſpricht die Sendung Cavour's, des „erſten Staatsman⸗ 
nes Italiens“, auf dem Pariſer Kongreß. „England“, ſagt ſie, 
„mag im Stande ſein, es zu ertragen, daß es von ſeinen größten 
diplomatiſchen Talenten in Folge der. Aufo! rm ke des Parla⸗ 
für 11 aber liegt ein 


ments keinen Gebrauch machen kann, N 
Kampf um Leben und Tod vor; der entſcheid en | ge⸗ 
kommen, und Aller Augen find auf Cavour gerichtet. Es unterlag 
keinem Zweifel, auf wen die Wahl der Italiener fallen würde. Victor 
Emanuel iſt der italieniſchen Sache viel zu redlich zugethan, als 
daß er ſich mit Bitterkeit an die Entrüſtung erinnern ſollte, welche 
[io Cavour's bei dem Frieden v Ae ee machugte Von 
en kleinen Männern, in hohen Aemtern, welche ihre hohen Aem⸗ 
ter eben deshalb inne haben, weil ſie kleine Männer ſind und weil 
fie durchaus keinem einzigen mächtigen Intereſſe 1 werden 
0 fie Cavout fürcht uud haffen 


eine an⸗ d 


er ein großer Vir⸗ 


er dorthin 
min Es i 
u thun hat, deſſen 
er das thut. Na⸗ 
mindeſtens ebe ut. Na- 
ber 9 506 11550 9 Hal gelte Runen 


de! 5 üb Europa, und J | 
den a 9 I io töhnen wir uns denken, iger auf 
Heftätten w „ Es ſteht feſt, daß . de 
spolttit eint 1 ollte irgendwie ein Vorſchlag ge- 
t werden, welche auc St wieder jenen elenden 
th alten er 
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alten Lombardei, die ſich auf ſächſiſche und ſchwäbiſche Kaiſer 
ſtützenden ghibelliniſchen Republiken und die fi) an Oeſtreich leh⸗ 
nenden modernen kleinen Fürſten gehören ſämmtlich der Vergan⸗ 
genheit au. Der Wahn, als könne Ordnung und Autorität in Nord⸗ 
und Mittelitalien bloß mit Hülfe von fremdem Despotismus er⸗ 
halten werden, ift veraltet. Italien iſt friedlich, ſteht aber unter den 
Waffen. Es iſt vom Kongreß ausgeſchloſſen; doch wird ſich inner⸗ 
halb des Berathungsſaales zum mindeſten Ein Italiener verneh⸗ 
men laſſen, welcher die Stellung Italiens zu wahren und ſeine 
Rechte zu vertheidigen ſucht. 

— [Tagesnotizen] Lord John Ruſſell iſt geftern von 
Windſor zurückgekommen. — In Chathan iſt Befehl eingetroffen, 
daß ſich 
ie China einzuſchiffen haben. — Einzelne Abtheilungen der 
Armee werden gegenwärtig in der Kunſt unterrichtet, iaſch an Bord 
zu gehen und in Eiſenbahnwagen einzuſteigen. — Die alle 
Ariſtokratie hat in dem zu Ende gehenden Jahre ungewöhnlich 
viele Verluſte erlitten. Es ſtarben 26 Pairs dez vereinigten Kö⸗ 
nigreichs und 22 Baronets. Die Bekannteſten darunter waren: 
Baron Macaulay, der Herzog von Leeds, die Grafen Minto, Jerſey 
und Weſtmoreland, die Lords Holland und Haftinge, die Baronetd 
Ramſay und Goldſmid, die Generale Jacob und Sir John Slade, 
die Admirale Sir David Dunn und Sir Henry Baker. Von an⸗ 
deren Notabilitäten ſtarben Hr. Mount Stuart Elphinſtone, Lady 
Margan, die Herren Hallam, Brunel, Leigh Hunt, Profeſſor Nichol, 
Stephenſon und Thomas de Quincy. £ N 

— Ueber Macaulay 's Tod berichten die engliſchen 
Zeitungen folgendes Nähere: Der berühmte Geſchichtsſchreiber 
Englands ſtarb vorgeſtern Abend um 8 Uhr in ſeinem Hauſe zu 
Kenſington in Folge eines Herzleidens, an dem er ſeit Jahren ge⸗ 
kränkelt hatte. Strenge Diät und eine vorſichtige Lebensweiſe hat⸗ 
ten es ihm allein möglich gemacht, ſeine hiſtoriſchen Arbeiten fort⸗ 
zuſetzen, nachdem er im Jahre 1852 von einer langwierigen ſchweren 
Krankheit auferſtanden war. Seit ungefähr? Jahren hatte ſich ſeine Ge⸗ 
ſundheit ſogar gekräftigt. Da trat, vor ungefähr 14 Tagen, das 
alte Leiden mit neuer Heftigkeit auf, und er erlag der Krankheit, 
nachdem die Aerzte ihn noch zu Ende der vorigen Woche außer Le⸗ 
bensgefahr geglaubt hatten. — Thomas Babington Macaulay, ſeit 
1857 Baron und Pair von England, war nie verheirathet und 
ſomit erliſcht ſein Titel mit ſeinem Tode. Geboren im Jahre 1800 
zu Bothler⸗Temple in der Grafſchaft Leiceſter, erfreute er ſich von 

Kindheit auf einer ſehr ſorgfältigen Erziehung. Sein Vater, 

acharia Macaulay, war nicht nur ſehr reich, ſondern ein allgemein 

eachteter Mann, dem ſeine eifrigen Bemühungen um die Abs 
Ma der Sklaverei eine Grabſtätte unter Englands großen 
Söhnen in der Weſtminſter⸗Abtei errungen haben. Ihm zur Seite 
wird wahrſcheinlich ſein berühmter Sohn beſtattet werden. Letzterer 
ſtudirte im Trinity⸗Kollegium von Cambridge, graduirte daſelbſt 
im Jahre 1822, machte hierauf in London (Läncolm Inn) ſeine 
Rechtsſtudien und legte im Jahre 1826 ſein regelrechtes Examen 
als Advokat ab. Die Advokaten⸗Praxis aber war nie ſein Ehrgeiz 
geweſen, dafür hatte er Im ſchon während feiner Rechtsſtudien in 
literariſchen Arbeiten verſucht, und zwar erſchienen die erſten der⸗ 
ſelben (es waren Gedichte — „die Armada“ und die Schlacht von 
gr! in der „Eton⸗Revne“ und in „Knights Quarterly Maga⸗ 
zine. Sie fanden wenig Beachtung; deſto größeres Auſſehen er⸗ 
regte ſeine im Jahre 1826 in der „Edinbourgh Review“ abgedruckte 
„Abhandlung über Milton“. Es war der Grundſtein ſeiner Be⸗ 
rühmtheit, der erſte kritiſche Aufſatz dieſer Art, den er geſchrieben 
hatte und dem die anderen bekannten in längeren und kür⸗ 
zeren Zwiſchenräumen folgten. Aber erſt im Jahre 1843, 
als ohne ſeine Ermächtigung eine inkorrekte Ausgabe dieſer 
„Eſſays“ in Philadelphia erſchienen war, entſchloß er ſich, fie 
in England zu veröffentlichen. Sie find ſeitdem, vielfach vermehrt, 
wiederholt neu aufgelegt und fait in ſämmtliche Sprachen über⸗ 
ſetzt worden. Da er Whig aus Neigung, Erziehung und Bil⸗ 
dung war, jo konnte es nicht fehlen, daß ſeine 9 1 7 5 ſein 

roßes Talent bald zu verwerthen trachteten. Nachdem fie ihm eine 
Jaedang im Bankeruttgerichtshofe gegeben hatten, verſchafften 
ſie ihm, als er kaum 30 Jahre alt war, den Unterhausſit für Calne 
und fpäter die Sekretärſtelle im indiſchen Amte unter Graf Grey's 
Verwaltung, deſſen Reformbill er mit dem ganzen Aufwand ſeines 
Talents und Eiſers unterſtüßt hatte. Im Jahre 1832 für Leeds ge⸗ 
wählt, legte er 2 Jahre ſpäter dieſes Mandat nieder und begab 0 
als Konſeilmitglied et der legislativen Kommiſſion 
nach Kalkutta. Das indiſche Zivilgerichtsverfahren verdankte ihm 
eine weſentliche Umgeſtaltung, und dieſem ſeinem Aufenthalte in 
Indien verdankt die Welt zwei ſeiner trefflichſten Abhandlungen 
(Essays) über Clive und ahn Kurz nach jeiner Rückkunft — 
es war im Jahre 1839 — übernahm er unter Lord Melbourne's 
Premierſchaft den Poſten des 18419 bekrattes, den er bis zum 
Stutze des Whigminiſteriums (1841) betielt. Ein Jahr früher 
war er in Edinburg zum Unterhangmitglſed gewählt worden, doch 
dekretirten ihm jeine Wähler im Jahre 484“ ein Mißtrauensvo⸗ 
tum, nachdem er ihre proteſtantiſchen Gefühle durch ſeine Befür⸗ 
wortung des Mainooth⸗ Kollegiums verlegt hatte. Darüber ent⸗ 
rüſtet, wollte er ſich von der Politik für 1 losſagen, aber Lord 
John Ruſſell bewog ihn, in Glas go, als Randidat aufzutreten. 
Dort wurde er wirklich gewählt, und wieder — er von 1846 
bis 1848 einen hohen Poſten bei der de als General⸗ 
Quartiermeiſter. Seine parlamentariſchen Ant 5 hatten ihm 
während dieſer Jahre genügend Zeit zu ſeinen hiſtoriſchen Studien 
gelaſſen. Im Jahre 1842 erſchienen von ihm „ 5 of ancient 

„und im Jahre 1848 die beiden ee 0 DE 1 0 eng: 
liſchen Geſchichte. Gleichzeitig aber zeigte en 
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wenn wir nicht irren, auch nicht ein einziges Mal gehört worden. 


Die Aerzte hatten ihm das Reden aufs Streugite unterſagt. In 
den Urtheilen über den gefeierten Schriftſteller weichen ſelbſt die li⸗ 
beralen Blätter nicht wenig von einander ab; wie die Tories ihren 
populären Gegner zu verkleinern ſuchten, iſt bekannt. 


Frankreich. 7 

Paris, 30. Dezember. [Suspendirung Ollivier“s.] 
In der heutigen Sitzung des Zuchtpolizeigerichts trug ſich eine 
Scene Dr die in den Annalen der 51 8 Gerichte 10 den 
Seltenheiten gehört. Herr Ollivier (Deputirter und Advokat am 
Pariſer Appelaltonshoſe wurde nämlich auf drei Monate vom 
Gerichtshofe ſuspendirt. Veranlaſſung dazu gab eine Aeußerung, 
die ſich Ollivier über die Rede des Generalprokurators du Vignau 
erlaubte, der mit großer Heftigkeit gegen den Angeklagten Vaché⸗ 
rot (er wird 1 ſeines Buches über die Demokratie verfolgt) 


ſprach. Ollivier ſagte nämlich, „er werde dem Beiſpiele des Ge⸗ 


neralprokurators nicht folgen, der die Debatte mit Leidenſchaft ge⸗ 
führt habe, was immer zu verwerfen ſei“. Kaum hatte er dieſe 
Worte geſprochen, ſo unterbrach ihn der Praſident des Gerichtsho⸗ 
fes und verlangte, daß er die gegen den Generalprokurator ausge⸗ 
ſprochene Beleidigung zurücknehme. Ollivier erklärte, er habe kei⸗ 
neswegs die Abſicht gehabt, denſelben zu inſultiren; er ſei bereit, 
feinen Ausdruck zu mildern, aber er könne unmöglich zugeben, daß 
die Debatte nicht mit Leidenſchaft geführt worden ſei. Der Gene⸗ 
ralprokurator erhielt hierauf das Wort und verlangte, daß man ge⸗ 
gen Ollivier einſchreite, indem er das weitere Verfahren der Weis⸗ 
heit dec Hofes anheimſtellte. Derſelbe zog ſich zurück und ſprach 
nach Wiedereröffnung der Sitzung die oben erwähnte Strafe gegen 
Hrn. Ollivier aus. Dieſe Strenge des Gerichtshofes brachte unter 
den anweſenden Advokaten die größte Aufregung hervor; alle eilten 
zu Ollivier, um ihm ihre Theilnahme zu bezeigen. Eine ähnliche 
Strafe wurde ſeit 1834, wo Michel (von Bourges) ebenfalls auf 3 
Monate ſuspendirt wurde, von keinem Pariſer Gerichtshofe mehr 
ertheilt. Der Prozeß gegen Vachérot iſt auf nächſten Freitag ver⸗ 
tagt worden. Derſelbe wird ſich natürlich einen anderen Advokaten 
nehmen müſſen. 

— [Die Dappenthalfrage.] Der „Conſtitutionnel“ 
kommt wieder einmal auf die Dappenthalfrage zu ſprechen, wobei 
er natürlich das Recht Frankreichs durchaus nicht in Zweifel zieht, 
und deßhalb auch keinen Grund gegen die Separatverhandlungen 
wiſchen Frankreich und der Schweiz einſieht. Nach ſeiner Meinung 
Fandel es ſich für die Schweiz bloß darum, ob ſie das Theil gra⸗ 
tis abtreten, oder einen Kauf eingehen, oder eine Theilung vorneh⸗ 
men will; und für Frankreich, ob es ſein Beſitzrecht vor 1815 in 
Anſpruch nehmen oder die Vorſchläge von 1798 und 1802 wieder 
aufnehmen, d. h. die Straße von Gex eigenthümlich erwerben will, 
Und es will das Letztere, ſagt der „Conſtitutionnel“. 

Paris, 31. Dez. [Tagesnotizen.] Durch kaiſerl. Dekret 
vom 14. Dezember iſt die Stadt Saint Jean d Angely ermächtigt 
worden, dem Grafen Regnault de Saint Jean d Angely (Staats⸗ 
miniſter, Großprokurator, Staatsſekretär der kaiſerlichen Familie, 
Großadler der Ehrenlegion, Mitglied des Inſtituts und Präſident 
des Staatsraths im erſten Kaiſerreiche) eine Statue zu errichten. — 
Das Dekret, welches die franzöſiſchen Niederlaſſungen in Ozeanien 
in zwei Hälften theilt, iſt unterzeichnet. Neu⸗Caledonien und Taiti 
werden zwei abgeſonderte Kolonien bilden. Der gegenwärtige 
Gouverneur, Schiffskapitän Saiſſet, wird nach Frankreich zurück⸗ 
kehren, und ſollen zwei Zivilverſonen zu Gouverneuren ernannt 
werden. — Geſtern wurden acht Portionen der zum Abbruche be- 
ſtimmten Thorpavillons und Oktroimauer von Paris an den Meiſt⸗ 
bietenden für 131,396 Franken, d. i. durchſchnittlich 16,424 Fr. per 
Portion, verſteigert. Da nun die Mauer in 40 Portionen einge⸗ 
theilt wurde, jo kann die Stadt für dieſes Material einen Erlös 
von 656,960 Fr. erwarten. Die Oktroimauer von Paris wurde 
mit den ſchwerfälligen Thorpavillons 1786 — 1788 gebaut und 
koſtete den Generalpächtern mit den Terrains 25 Millionen. — 
In Folge der eingetretenen Kälte iſt im Vardepartement die 
Olivenernte faſt ganz zu Grunde gegangen. Der Verluſt wird auf 
mehrere Millionen angeſchlagen. — Der Ausgang des Prozeſſes 
Giblain macht hier großes Aufſehen. Er wurde von den Geſchwo⸗ 
renen in allen Punkten freigeſprochen. Dieſe Punkte umfaſſeu 
etwa 1800 Kontravenienzen gegen das Börfenjenjalreglement, in 
deren Mehrzahl die Anklage einer Falſchung und Unterſchlagung 
zum Nachtheile ſeiner Klienten konſtatiren zu können glaubte. 
Wahrſcheinlich in Bezugnahme auf den Prozeß Giblain heißt es, 
daß die Geſchäftsorduung der Pariſer Börſenſenſale demnächſt 
einer Reviſion durch den Staatsrath unterzogen werden ſoll. 5 

Marſeille, 31. Dez. [Marquis Antoeninil, der 
neapolitaniſche Bevollmächtigte beim Kongreſſe, iſt geſtern hier ein: 
getroffen und unverweilt nach Paris weitergereiſt. 1 f 


Niederlande. 


Amſterdam, 31. Dez. [Berichte aus den Kolonien! 
Ein im, Staats⸗Courant“ veröffentlichtes Telegramm des General⸗ 
Gouverneurs von Niederländiſch⸗Indien, datirt aus Batavia vom 
7. November, lautet: „Die „Bahiana“ (das Fahrzeug, welches das 
elektro⸗magnetiſche Telegraphenkabel zur Verbindung von Batavia 
mit Singapore über Muntot enthält) iſt in Batavia angelangt. 
Im Webrigen keine Neuigkeiten.“ Ein fo eben empfangenes Tele⸗ 
gramm des Herrn Groll, Ingenieurs des Gouvernements⸗Telegra⸗ 
phen in Niederländiſch⸗Indien, d. d. Muntok vom 22. November, 
meldet ferner, daß das Kabel zwiſchen Singapore und Muntok be⸗ 
reits gelegt ſei und gute Wirkung habe. — Nach einem Bericht des 
königlichen Generalkonſuls zu Carraccas wird der Beſchluß des Ge⸗ 
neral⸗Oberbefehlshabers in den Provinzen Caro und Maracaibo 
vom 15. Oktober mitgetheilt, wonach die Küſten dieſer Provinzen, 
vom Cumarebo an bis an die Barre von Maracaibo, in Blokade⸗ 
zuſtand erklärt werden. Dieſe Blokade ſoll anfangen: für Fahr⸗ 
zeuge aus Guracao 3 Tage nach der Bekanntmachung an den Gou⸗ 
verneur dieſer Kolonie; für Fahrzeuge aus St. Thomas und den 
übrigen Antillen nach Verlauf von 8 Tagen; aus Nord⸗Granada 
nach Verlauf von 15 Tagen; für die Vereinigten Staaten nach 
Verlauf von 30 Tagen und aus allen europäiſchen Häfen nach Ver⸗ 
lauf von 2 Monaten. Zwei Tage ſpäter wurde l dae daß der 
Hafen von Vela de Coro (der bedeutendſte auf der Fahrt nach Ca⸗ 
ragao) für den Handel offen bleiben ſolle; auch iſt die Barre von 
Maracaibo frei geblieben. — In Berichten vom 7. d. M. aus Ba⸗ 
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tavia erfährt man aus Celebes, daß auf eine baldige Beendi⸗ 
gung des Krieges gegen Boni nicht zu rechnen iſt. Die Bevolke⸗ 
rung beharrt in ihrer ſchroffen Feindſeligkeit und es iſt gefähr⸗ 
lich, ſich auch nur auf eine kurze Strecke von den Militärpoſten zu 


entfernen. 
Schweiz. 
57 Bern 29. Dez. [Zu den Teſſiner Wahlen]. Wie 
755 „Fr. P..“ vernimmt, haben die Teſſiner Radikalen es ſich doch 
tele ale koſten laſſen, bis fie ſich gegen den bundesräthlichen 
ab entſcheid zum Rekurs an die Bundesverſammlung entſchloſſen. 
Wo Verſammlungen über Verſammlungen ſtatt. Einſichts⸗ 
‚ Namentlich mit dem Gang der Verhandlungen in den eidge⸗ 
n HR nit vor die Bundekvsriemuung dengel, ſie 99 5 
+ kuſſion kö 5 Gunſten Teſſins entſchieden werden, und eine 
Diskuſſion könnte noch gar mancherlei fatale Dinge zu Tage för⸗ 
dern. Das aber brachte die Exaltados in die größte Wuth; fie 
drohten mit einem neuen Pronunziamiento, ſprachen von dem An⸗ 
ſchluß Teſſins an Piemont, forderten ſogar offen zum Widerſtand 
gegen den Bund auf. Ri, Schügenverein, der Arbeiterklub, die 
Helvetia, welche drei Vereine indeſſen alle aus denſelben Leuten 
beſtehen, erließen geharniſchte Adreſſen an den Großen Rath und 
drängten ihn förmlich zu dem Beſchluß. Der Staatörat hofft, 
den Entſcheid der Bundesverſammlung bis zum Juli 0745 
zu können; es wird ihm aber nicht gelingen, da der Bundesrath 
jeder Verſchleppung ſeines Beſchluſſes zuvorkommen will. Die 
Volksſtimmung in Teſſin iſt ſehr aufgeregt; die Regierungspartei 
droht auf alle Weiſe; die Oppofition iſt zwar auf ihrer Hut, kann 
aber bei dem herrſchenden Terrorismus ſich nicht frei bewegen. 
Bern, 31. Dez. [Seminargeſetz für den Kanton 
Bern; Vermiſchtes.] Der Große Rath von Bern hat endlich 
in erſter Berathung ein neues Seminargeſetz beſchloſſen. Bekannt⸗ 
lich hatte die konſervative Regierung ſeit 1850 das Unterrichtswe⸗ 
ſen radikal verhunzt, ſo daß zwar „regulirt“, aber nicht regulär 
war. Sie bezweckte den Jeſuikismus in der Erziehung, die Miß⸗ 
handlung des menſchlichen Geiſtes, die Ausbrütung gedankenloſer 
Mucker, die Aufdrillung militärfrommer Unterthanen. Zu dieſem 
Behufe wurden vor allen Dingen die Seminare verkrüppelt. Der 
jetzt vom Erziehungsdirektor Lehmann eingebrachte Entwurf über 
die Lehrerbildungsanſtalten des Kantons läßt eine größere Zahl 
Seminariſten zu, führt neue Unterrichtsfächer ein, vermehrt die 
Zahl der Lehrer und ihre Bejoldungen, erweitert die Wiederho⸗ 
lungs⸗ und Fortbildungskurſe im Seminare ſelbſt und führt das 
Suiten der konfeſſionellen Miſchung für den Jura wieder ein. Die 
Geſammtausgabe wird 68,499 Franken betragen oder 19,000 mehr 
als bisher. Es lagen zwei Petitionen vor: die reformirte Geiftlich- 
keit des Jura ſpräch ſich gegen, die Helvetiaſektion Gourtelary für 
die konfeſſtonelle Miſchung aus. Bernard u. A. befürworteten die 
konfeſſionelle Trennung. Troxler dagegen: durch ſolche Trennung 
im Seminar werden konſeguenterweiſe Anſprüche zu konfeſſionell 
geſonderten Primär⸗ und Sekundärſchulen; zu einer katholiſchen 
Hochſchule neben der proteſtantiſchen x. wachgerufen. Dieſe Gelüſte 
ſind nichts anderes als ein noch ſchüchterner Ruf nach Religions⸗ 
gefahr und können uns in St. Galliſche Zuſtände ſtürzen. Der 
Kanton Bern hat keinen Beruf, dem Bildungsalter die konfeſſio⸗ 
nelle Spaltung, die nicht im Volke, ſondern nur in der Geiſtlichkeit 
herrſcht, in die Seele zu graben. Mit Schamröthe muß man ver⸗ 
nehmen, daß gerade von Seiten derer, welche chriſtliche Liebe zu 
predigen berufen find, die konfeſſionelle Spaltung zum öffentlichen 
Schaden unterhalten und geſtärkt wird. Die reformirte Geiſtlich⸗ 
keit im Jura kennzeichnet ſich genugſam dadurch, daß fie die jungen 
Seminariſten abhielt, ſich im Kanton Waadt auszubilden und fie 
Faun beſtimmte, in einem Momier⸗ (Mucker⸗) Inſtitute auf 
franzoͤfiſchem, alſo ausländiſchem Boden ihre Studien zu machen, 
während es doch dem Kanton darum zu thun fein muß, Bernſſche 
und ſchweizeriſche Lehrer zu haben. Der Erziehungsdirektor fand 
es hoͤchſt befremdlich, daß Bernard ſich auf Sk. Gallen berufen habe. 
Grade St. Gallens Beiſpiel zeige, was für nachtheilige Folgen kon⸗ 
feſſionelle Trennung in Schulen u. |, w. mit ſich führe. Dagegen 
lägen die günftigften Berichte für das gemiſchle konfeſſtonelle Sys 
ſtem in Graubünden, Thurgau, Aargau und Solothurn vor. Das 
Seminargeſetz wurde ſodann grtikelweiſe berathen. Der Unterricht 
iſt unentgeltlich; für Wohnung, Koſt ze. zahlt der Zögling in der 
Regel 100 Fr. Die patentirten Zöglinge müſſen mindeſtens drei 
Jahre an einer öffentlichen Schule lehren. Am deutſchen Seminar 
in Münchenbuchſee werden ein Direklor (mit 2500 Fr. nebſt freier. 
Station), 5 Hauptlehrer und die erforderlichen Hüͤlfslehrer (mit 
2200 bis 800 Fr. angeſtellt. Das franzöſiſche Seminar in Prun⸗ 
trut erhält einen Direktor, 2 Haupt- und 2 Hülfslehrer. ! Dir 
von der Reaktion todtgeſchlagene franzöſiſche Lehrerinne f 20H 
wird wieder ins Leben gerufen. Aus den weiteren Arbeiten vos 
Großen Raths iſt zu erwähnen: Annahme einer Vorlage 2 1 15 
direktion über die Richtung und Koſten (332,000 fr) e Mill 
ſtraße, Rückweiſung eines Entwurfs über Erböß ene 0 uc, 
ſteuer von 2 auf 6 Fr. an den Regierungsrath, hun gung des 
Vertrags über das Priefterfeminar in Solothurw. 7 Dee Große 
Rath von Waadt, durch die faft zur Drehubelt danaeh Op⸗ 
poſition im Volke aufgerüttelt, hat für e au des Straßen⸗ 
netzes 1,800,000 Fr., auf 8 Jahre zu 770 en, ausgeworfen. Die 
Führer der Nevifionspartei haben 5. en 8. Januar eine Volkg⸗ 
verſammlung zu Lauſanne ausgeſchrleben. — Der Verfaſſungsrath 
von St. Gallen hat eine Kommiſſſon von 25 Mitgliedern aller 
Patteiſchattirungen ernannt, un bis Ende Februar einen Verfaf⸗ 
ſungsentwurf auszuarbeiten. — Nach längeren Reibereien zwiſchen 
Erziehungsrath, Fakultat und Studenten in Zürich find Grieſinger 
in Tübingen und Bihroth in Berlin an die fliniihen Profelfuren 
berufen worden Det anfänglich berufenen Chirurgen Nußbaum in 
München hat man dont geſeſſat. — In Felge eines Beſchlusſes 
des Großen Rath ‚ Wonach der Kurſus des Obergymnaſiums von 
3 auf 2½ Jahr beſchränkt wird, hat Profeſſor Köchly in Zürich 
jeine Entlaſſung aus der Aufſichtskommiſſion genommen; er erklärt 
öffentlich, daß jener Beſchluß den „Ruin der aliklaſſiſchen Bildung“ 
herbeiführe. — Am Montag vereinigte ſich in Zürich eine große 
Anzahl Deutscher nebſt einigen Schweizern, um mit Rede und Ge⸗ 
ſang den wackern Ernſt Moritz, den deutſchen Patriarchen, zu feiern 
und ihm einige Worte der Verehrung zu ſenden. — Die Dezem⸗ 
berkälte in der Schweiz war ungewöhnlich; fie erreichte in Bern 


und Zürich 16 Grad, am 17. d. M. in Chaurdefonds 22, und in 
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1 5 des Jahrhunderts. Einige Paſſagiere auf den Poſtſchlitten 
Apenpäffe haben Hände der Füße erfroren; einen Italiener 
auf dem Splügen brachte der Froſt ums Leben. (N. 3.) 


Italien. 


Turin, 27. Dez. [Proteſte.] Am 11. und 12. d. M. fan⸗ 


den in Saſſari zahlreich beſuchte Bürgerverſammlungen ſtatt, um 
gegen die neuen Geſetze und Einleitungen zu proteſtiren. 

Turin, 30. Dezbr. [ Garibaldi; Proklamation; 
Grenzregulirung.] Garibaldi iſt am 27. Dezember von 
Mailand hier eingetroffen. Sobald ſeine Ankunft bekannt wurde, 
verfügten ſich die Offiziere der Nationalgarde und eine ungeheure 
Menſchenmenge nach Porta Nuova, wo er wohnte, um ihn mit Lebe⸗ 
hochs zu begrüſen „Die Italiener“, ſagte er, ſollen die Waffen nicht 
ablegen, ſo lange ein Fremder dieſe heilige Erde profanirt, die uns 
855 0 und welche Gott für die Italiener allein geſchaffen.“ — 

er Gouverneur von Pavia, San Gervafio, fordert in ſeiner Pro⸗ 
klamation die Einwohner auf, ſich um den Vater des Volkes, um 
den erſten Soldaten der italieniſchen Unabhängigkeit zu ſchaaren, 
es ſei, daß er das Volk rufe, mitzuwirken zur Wohlfahrt des Lan⸗ 
des, es ſei, daß er fie zu neuen Kämpfen, zu neuen Siegen rufe. 
— Die Kommiſſion zur Feſtſtellung der lombardiſchen Gren⸗ 
en auf Grund des Friedensvertrages mit Oeſtreich iſt bereits von 
Turin abgegangen. Präſident der Kommiſſion iſt Generalmajor 
Graf Petiti. A 

Florenz, 27. Dez. [Rüſtungen.] Die Regierung Tos⸗ 
cana's hat bei einer ausländiſchen Gewehrfabrik 20,000 Stück Prä⸗ 
ziſionswaffen beſtellt; außerdem iſt ein Theil der Artillerie bereits 
mit neuen Kanonen und ein Kavallerie-Regiment mit den man⸗ 
gelnden Waffen und Pferden verſehen worden; im Arſenal wird 
unermüdlich an der Fabrikation von 25,000 Gewehren unter An⸗ 
1 eines Schweizer Artillerie-Offiziers gearbeitet. 

Rom, 22. Dez. [Die Zukunft Mittelitaliens; der 
Winter!] Die ſich um die Tagesereigniſſe zu bekümmern veran⸗ 
laßt werden, ſtreiten noch einmal mit dem ganzen leidenſchaftlichen 
Intereſſe der Partei über die nahe Entſcheidung der politiſchen Zu⸗ 
kunft Mittelitaliens. Es iſt til daß manche Familien 
nach und nach von dort hierher kommen; ſie wollen den Ausgan 
der vorhandenen gefährlichen Komplikationen nicht in der Heimalf 
ſehen, weil ſie ihn fürchten. Wer in den letzten Tagen den Papſt zu 
ſprechen Gelegenheit hatte, fand ihn ruhiger und gefaßter, was eine 
Folge von Pariſer Mittheilungen durch den Herzog von Grammont 
an ihn ſein ſoll. Ja gewiſſen klerikalen Verſicherungen nach, find dem 
Kardinal Antonelli während eines bevorſtehenden Aufenthalts in 
Paris von der Partei des Grafen Montalembert mit Hrn. Veuil⸗ 
lot an der Spitze Aufmerkſamkeiten zugedacht, welche dem geiſtlichen 
Ehrgeiz aufs Höchſte zu ſchmeicheln geeignet wären, damit die be⸗ 
kränzte Pens wenigſtens an der Seine einigermaßen in ihrem 
Vertreter erfreut und erquickt werde. Daß es nach dem Kongreß 

egen die Herzogthümer und die Romagna zu einem bewaffneten 

ntervent kommt, wird hier mit Gewißheit angenommen. Wohl 
nur darauf, ſo meinen die Klerikalen, bezieht 25 der in voriger 
Woche von Toula nach Civita-Veechla und hierher gelangte Nach⸗ 
ſchub von Kriegsmunition. In der Engelsburg lagen ſchon 11,000 
Faß Pulver; die ſchienen alſo für die vorauszeſehenen Eventuali⸗ 
täten nicht auszureichen. Aus Petersburg kam vorgeſtern Fürſt 
Tſchernitchew als Kurier an, und geſterg hatte der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Audienz beim Papſt. Seine Vepeſchen ſollen die Intervent⸗ 
frage betreffen. Aus Wien kam der neapolitaniſche Kabinetsku⸗ 
rier Longo hier durch. Ueberhaupt kommen und gehen im Augen⸗ 
blicke gar viele außerordentliche Kuriere. — Der Winter wurde 
von ganz ungewöhnlichen atmoſphäriſchen Erſcheinungen eingeleitet: 
Tramontana und Scirocco waren in ſtetem Streit miteinander, 
bis der eiſige Boreas endlich das Feld behauptete. In der Cam⸗ 
pagna ſind die kleineren ſtehenden Gewäſſer und Lachen ehne Aus⸗ 
Ale überfroren, während die Apenninen in ihrer Ausdehnung 
nur gethürmte Schneemaſſen zeigen. (V. 3.) 

Neapel, 20. Dez. [Ve rhaftungen.] Der Pariſer, Preſſe“ 
wird geſchrieben: „Nach den wiederholten gh cle Lord El⸗ 
liot's zu urtheilen, iſt die Amneſtie im Prinzip beſchloſſen; um je: 
doch einer recht großen Anzahl von Leuten verzeihen zu können, 
werden möͤglichſt zahlreiche Verhaftungen wie zu den ſchönſten Zei⸗ 
ten der vorigen Regierung vorgenommen. Auf der Polizeipräfek⸗ 
tur ſagte man, die Bit einem Monat dafür ausgegebenen Summen 
ſeien weit beträchtlicher, als die im vorigen Jahre ausgegebenen, 
und die Zahl der feit zwei Monaten Verhafteten belaufe ſich im 

anzen Koͤnigreiche auf 5000. In Longro hatte man nach dem 
Frieden von Villafranca gerufen: „Es lebe der König! Es lebe 
der italinieſche Bund!“ Letzterer Ruf war aufrühriſch und 43 Be⸗ 
geiſterte ſollten verhaftet werden. Ein Dutzend rettete ſich über 
die Grenzen, 6 oder 7 wurden gefaßt und verurtheilt, die Uebrigen 
halten ſich verſteckt. Um fie zu fangen, werden ihre Frauen und 
Mütter eingeſperrt und nicht eher freigelafjen, als bis jene ſich ge⸗ 
ſtellt haben. In der Provinz Bafilicate find die Verhaftungen 
nicht in zählen, man hatte hier etwa 60 dreifarbige, darunter ſehr 
prächtige, Fahnen gefunden. Da man die Schuldigen nicht kannte, 
ſo wurden in jeder Gemeinde 3 —4 Liberale aufgegriffen. Dort 
wurde auch ein junger Mann, Namens Ruggieri, verhaftet, weil 
er ſich über den Ausgang der Schlacht bei Solferino gefreut hatte. 
Der Polizeibeamte, der mir dieſes alles erzählte, glaubte dem Po⸗ 
lizeidirektor die größte Ehre anzuthnn.. Von demſelben Beamten 
weiß ich auch, daß die Polizei vergeblich nach den Verfaſſern und 
Druckern des „Kleinen Courriers von Neapel“ geforſcht hatte; 
endlich hatte man ihr denunzirt, ein gewiſſer De Martino ſei da⸗ 
bei; nun ſind aber die De Martino's in Neapel ſo häufig, wie die 
Schulze und Müller in Berlin. Die Polizei war deshalb nicht 
lange in Wee eren in den Hunderten von Buchdruckereien, 
welche in Neapel exiſtiren, wurden ſammtliche De Martino's ein⸗ 
gefangen.“ 
Spanien. 

Madrid, 28. Dez. [Vom Kriegsſchauplatze.] Das 
amtliche Blatt veröffentlicht ein ausführliches Bullen aber das 
Gefecht vom 17. d. Korreſpondenzen aus dem Lager melden, daß 
die Cholera vollſtändig verſchwunden ſei und der Marſch des Hee⸗ 
res auf Tetuan demnächſt bevorſtehe. — Aus Madrid, 29. Dezbr., 
wir telegraphiſch gemeldet: „Geſtern hat das Geſchwader Algeſiras 
verlaſſen; ſeine Beſtimmung iſt unbekannt.“ 


4 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 18. Dezbr. [Das Wegebauinſtitut; 
Handelserleichterungen.] Das Wegebauinſtitut hat am 
Z. d. das Feſt ſeines 50jährigen Beſtehens gefeiert. Gegründet 


1809, hat es ſeitdem 1558 Zöglinge für den Staatsdienſt ausge⸗ 


bildet. Die in demſelben Zeitraume ausgeführten Arbeiten ſind 
6820 Werſt Chauſſeen, woron 1081 Werſt allein in den letzten 3 
Jahren gebaut worden ſind (1740 Werſt ſind noch im Bau, reſp. 
projektirt), ferner die Petersburg⸗Moskauer Nikolaus⸗Eiſenbahn, 
die ſtehende Nikolausbrücke über die große Newa in Petersburg 
und ein N von 13,600 Werſt. Gegenwärtig zählt 
das Korps der Wegebauingenieure 29 Generale, 237 Ober⸗ und 
540 Unteroffiziere. Das Inſtitut hat zur Zeit 259 Zöglinge und 
75 Profeſſoren. — Die im Dezember 1857 den Kaufleuten und 
ausländiſchen Gäſten, welche an der Petersburger Börſe Handel 
treiben, gewährten Erleichterungen in Bezug auf das Diskontiren 
von Wechſeln find auf die Bank-Komptoire in Riga, Moskau und 
Odeſſa ausgedehnt. Dem Bank⸗Komptoir in Moskau iſt ferner 
bis auf Weiteres geſtattet, unter Diskonto von Wechſeln fremdſtäd⸗ 
tiſcher bekannter Kaufleute, beſonders von bekannten Vorzeigern, 
ohne notarielle Verifikation der Unterſchrift der ragen ar⸗ 
lehen zu geben, ſo wie zum Diskontiren eine Friſt von 9 Monaten 
anzunehmen. Dem Komptoir in Odeſſa endlich iſt geſtattet, Wechſel 
ie Moskau und Petersburg per 3 Monate, anftatt wie bisher, 
nur per 40 Tage zu kaufen. 


Dänemark. 


lein erſchienen, betitelt; „Hiſtoriſche a dee end = Ber⸗ 
unft ſind. Berlin, 


len. 
ein nordiſcher Seekönig oder Seeräuber anzunehmen, worauf au 
das uralte Wappen der Berlinge hindeutet: im Schilde zwei Arme, 
welche einen mit fliegendem Aar bewipfelten Kommandoſtab hal⸗ 
ten. Was werden diesmal die Herren v. Berlichingen zu der neuen 
Vetterſchaft ſagen? (N. P. 3.) 


T üer kei. 


Konſtantinopel, 14. Dez. [Kleine Notizen] Sie 
ben Provinzgouverneure wurden gewechſelt. — Das griechiſche 
Journal „Byzantis“ iſt verwarnt worden. — Haidar Geendi iſt 
zum Geſandten in Teheran ernannt. 

Konſtantinopel, 21. Dez. [Suezkanal; Perjona- 
lien; Stürmez aus Perſien.] Die Note der Pforte über den 
Iſthmus von Suez iſt noch nicht abgegangen, die fünf Geſandten 
dringen auf die Abfertigung Der Artikel des ruſſiſchen „Invali⸗ 
den“, der andeutete, daß die Suezfrage vor den Kongreß kommen 
ſolle, hat großes Aufſehen gemacht. — Der Vorſitzende des Han⸗ 
delsgerichts iſt wegen Unterſchleifs verhaftet, der Handels miniſter 
abgeſetzt und das Portefeuille Ethem Paſcha übergeben worden. 
Im Divan wird noch fortwährend geplänkelt. Der Großvezir wird 
wohl nicht mehr Stand halten können, da ſeine Erſparungs⸗ und 
Gehalts⸗Verkürzungs⸗Maaßregeln die hohen Herren der Staats: 
maſchine tief erbittert haben. — Die tuneſiſche Geſandtſchaft iſt 
ſehr befriedigt wieder Her — Die Stürme im Schwarzen 
Meere dauern fort. Der ſchlimmſte Tag iſt der 7. Dezember ge⸗ 
weſen, wo der Sturm an der rumeliſchen Küſte entſetzlich gehauſt 
und mehrere Leuchtthürme umgeworfen hat. Bis jept find 11 Schiff⸗ 
brüche von jenem Tage gemeldet. — Nac 5 
ran vom 17. Rovbr. war der neue engliſche Geſandte, Sir Henry 
—.—.— dort eingetroffen und am 15. vom Schah feierlich em⸗ 
pfangen worden. 

— lueberſchwemmung.] In Nicofia (Inſel Cypern) iſt 
der Fluß Pidia in Folge ſtarker Regengüſſe am 10. d. ausgetreten 
und hat große Verheerungen angerichtet. Wie die „Wiener Zei⸗ 
tung“ ſchreibt, find 47 Häufer und 150 Kaufläden eingeſtürzt; in 
ſehr vielen Magazinen wurden die Waaren beſchädigt. Mehr als 
hundert Maulthiere ſind von den fallenden Trümmern erſchlagen 
worden. In der Stadt allein wird der Schade auf zwei Millio⸗ 
nen türkiſche Piaſter veranſchlagt; das flache Land hat ebenfalls 
ſehr gelitten. Das Traurigſte iſt, daß auch 16 Menſchenleben ver⸗ 
loren gingen. 


Nach Nachrichten aus Tehe⸗ 


hr 24. Dez. [ Jahresfeier; eine Entſchei⸗ 
dung; Beziehungen zur Pforte] Glockengeläute Ge⸗ 
| ihüglalten und die auf den Straßen herumziehende Muſikbande 
| verkünden heute die Feier des Tages, an welchem im vorigen Jahre 

Fürſt Miloſch zum Herrſcher in Serbien zum zweiten Male pro- 
klamirt wurde. Abends wird die Stadt beleuchtet. In dem nicht 
unbedenklichen Zuſtande des Fürſten ift ungeachtet vielfacher ärzt⸗ 
licher Berathung eine Beſſerung nicht eingetreten. — In Sachen 
des eigentlichen und rechtmäßigen Eigenthümers und Redakteurs 
des periodiſchen Blattes „Srbske Novine“, Miloſch Popovic, hat 
Miloſch auf kurzem Wege heroiſch entſchieden und die Schlußver⸗ 
handlung gemacht, indem er die Anklageakten gegen den Popovic 
zerriß. -- In der Angelegenheit zwiſchen dem türfiichen Paſcha 
und der ſerbiſchen Regierung wurde durch eine Intervention der 
Konſuln zu Gunſten des Paſchals entſchieden und ſomit iſt die 
Sache beigelegt. Danach dürfte ſich die Mittheilung des „Srbski 
Dnewnik“, daß der Paſcha ſeine Beziehungen zur ſerbiſchen Regie⸗ 
rung abgebrochen habe, berichtigen. 


Donaufürſtenthümer. 

Bukareſt, 28. Dez. [Projektirte Anleihe). Fürſt 
Couſa beabſichtigt unter der Bürgſchaft Frankreichs, Rußlands und 
Preußens und unter der Verpfändung der Salinen ⸗ Zoll- und 
Kloſtergütererträge eine Anleihe von 60 Millionen Fr. zu machen. 


1 Anselm 
Korfu, 21. Dez. [Die Parlamentsadreſſel verſpricht 
bereitwillige Berathung der vorgeſchlagenen Wee 


Aſie n. 

Kalkutta, 22. Nov. [Expedition nach China.] General Sir 
Hope Grant, der bisher die Truppen in Audh befehligte, iſt dee angekommen, 
um das Kommando des Pam e beſtimmten Expeditionskorps zu überneh⸗ 
men. Es heißt, daß von Oſtindien 5000 Mann europaiſcher Truppen und 
5000 Siths zu dieſem Korps ſtoßen ſollen. Die Militär-Intendantur hat ber 
reits Befehl erhalten, unverweilt die erforderlichen Vorkehrungen zum Unter⸗ 
halt der Expedition zu treffen. 

— Meueſte Nachrichten aus Indien und e Der am 25. 
Dez. in Trieſt eingetroffene Lloyddampfer „America“ brachte die oſtindiſch⸗chi⸗ 
neſiſche Ueberlandpoſt mit Nachrichten aus Kalkutta bis zum 22. November, 
Bombay, 26. Nov. Kanton, 12. Nov. Die Rebellen an der Grenze von 
Nipal zählen noch ungefähr 6000 Köpfe, mit 425 von Weibern und Kin⸗ 
dern. Der Tod Nena Sahib's wird durch eine Korreſpondenz des g p 
man“ beſtätigt; derſelbe ſoll am 21. September erfolgt fein. Alle Zweifel find 
aber 2 nicht gehoben, die Nachricht konnte auch ausgeſprengt worden ſein, 
um die Engländer irre zu führen. Die Operationen gegen die Rebellen in Bun⸗ 
delcund werden mit Energie fortgeſetzt; im Gebiete des Nizam ſchlägt man ſich 
noch immer mit den Rohillas herum; Dwarka ift ruhig. — Nach Sarawak, 
wo es noch immer nicht ganz gehen er ſind von Singapore aus Verſtärkungen 
geſchickt worden. — Auf Java (J. Nov.) glaubte man, Nachrichten aus Gele- 
bes zufolge, an eine ſehr raſche“ Beendigung des Krieges mit Boni. Die Bes 
völkerung war feindlicher als je. In Batavia ſelbſt war die Aufregung wieder 
beſchwichtigt, welche durch die e von 300 Kulis für die Bonierpedition 
hervorgerufen worden war. — 


is 

er anierikaniſche Geſandte, 

von Japan zurückgekehrt und nach Kwanſhan — um, wie . — 

Generalgouverneur der Provinz zu ſprechen und von dieſem wahrſchei 

Grund zu erfahren, weshalb man in den 115 Häfen den ratifizirten Vertrag 

der Vereinigten Staaten nicht will in Kraft treten laſſen. — Von Indien jind 

abermals a Sr eingetroffen, welche in Kanton ihre Win rttere 
es in einem aus 


Anſchein anzunehmen, daß das Geſchaft im Süden China's durch den Krieg 
weniger benachtheiligt wird. — Der Handel mit Japan iſt in raſchem Zuneh⸗ 
men. Kanagawa dürfte der bedeutendſte Handelsplatz für die den wer⸗ 


nöthigen Vorbereitungen beendet waren, die Kabellegung von Tanjong Baar 
urian 


abel beſchädigen könnten. Ein hier geſtern Nachmitta singegangenes 
len ſüͤdlich 


ekta ge⸗ 
erworben 


Ba Ergebenheit gegen die Engländer zu wahren gewußt. 
elb 


der her. Das Haupt —— 

= wie . wö 

und drei andere Rädelsführer wurden veraltet und ſofort des —— — 
15 Zu 4 

beordert worden. nach Sarawa 


Hongkong, 15. Nov. [Vermittelungsverſuche!] Es heißt, d 
die Amerikaner zwiſchen China n den beiden mit dense m Sale e 
den europaͤlſchen Mächten zu vermitteln ſuchen wollen. Wenigſtens weiß man, 
daß der amerikaniſche Geſandte, err Ward, am 2. d. M. von Schan hae 
abgegangen iſt, um mit dem General- Gouverneur von Kiangſu eine —— 
menkuuft zu haben. Zrliang hat den Oberſten Marſhall und Herrn Mane 
empfangen und die Ctineſen glauben, daß Ho von dem Kaiſer inſtruirt iſt, die 
Amerikaner, wenn möglich, dahin zu bewegen, daß ſie ein Arrangement mit 
Frankreich und England ee ſuchen. Andererſeits macht fü 
die kaiſerliche Regierung durch Sammlung ihrer ſchwachen Wehrkräfte auf die 
Fortſetzung des Krieges gefabt. Ergreifen die fremden Mächte energiſche Maa 
regeln, fo könnte in Peking großes Unheil entſtehen, da die Reisvorräthe ger 
ring und 1 5 die Reispreſſe ſehr hoch find, 

— (Ghinefiihe Auswanderung; Schiffbruch.] Durch Ver⸗ 
mittelung eines britiſchen Regierungsagenten und mit Bewilligung der chineſi⸗ 
ſchen Behörden ſoll jetzt eine freie chineſiſche Auswanderung nach udien 
organ. he 7 75 Man 9 Ta ine Ai, daß das preußi⸗ 

e Schiff . auf der Fahrt na elbourne zu Gru \ 
Bann ze 25 — Aae tk ung r Küps „DIE 

— [3a e Geſan aft na aſhington] Aus Japan 

wird gemeldet, daß der britiſche Generalkonſul Ace de ee Gi r 


tung getroffen hat, um Herrn C. P. Hodgſon als Konſul in Hako 0 
teinen ade den Saher Ju enen Ie wie, 
frage war in Japan endlich dahin geordnet worden, daß f 


ebues gegen 5 
(Fortſetzung in der Vellage 1 


— — ͤ—— . — —— 


niſche Piaſter zum Kurſe von 311 für 100 eingewechſelt! werden ſollen. Das 
ertrauen zwiſchen den Fremden und der Regierung von Japan iſt im Zuneh⸗ 
men. In dieſer Hinſicht iſt beſonders zu erwähnen, daß jetzt von Seiten der 
letzteren ernſtliche Anftalten geisofien werden, die in dem Vertrage mit den Ver⸗ 
einigten Staaten ſtipulirte Abſendung einer Geſandtſchaft nach Waſhington zur 
usführung zu bringen. Die Geſandten find ſchon ernannt und werden im 
bruar auf der amerikaniſchen Fregatte „Powhattan“ nach den Vereinigten 
Staaten abgehen. Die Geſandtſchaft ſoll beſtehen aus zwei Kommiſſä ren, zwei 
enjoren zur Ueberwachung dieſer Kommiſſäre, drei Behne acht 
Generalen und Oberſten, zwei Dolmetſchern, zwei Aerzten und vierzig Dienern. 


Amerika. 
Newyork, 16. Dezember. [Verhandlungen des Re⸗ 
präſentantenhauſetz.] In der Sitzung des Repräſentanten⸗ 
auſes am 7. d. bewegte ſich die Debatte meiſt auf dem Boden per⸗ 
önlicher Invektiven zwiſchen Demokraten und Republikanern. 
Endlich gelangte man auf den Antrag eines Herrn Wieslow zur 
Abſtimmung über das Sprecheramt. Herr Shermann (Republi⸗ 
kanet) erhielt 107 Stimmen, da aber 116 nöthig waren, kam aber⸗ 
mals keine Wahl zu Stande. Kandidat der Demokraten war Boc- 
cock welcher 88 Stimmen erhielt. Der einzige Beſchluß war, die 
nächſte a mit Gebet zu eröffnen. Dies geſchah auch am 8. 
d., wonächſt jedoch die Frage, ob noch „Reden gehalten werden dürf⸗ 
ten“, ehe die Sprecherwahl entſchieden ſei, zu Gunſten der Red⸗ 
ner entſchieden wurde. So dehnte ſich die unfruchtbare Debatte 
denn auch über die Sitzung vom 9. d. M. aus, in welcher zwei 
Abgeordnete, Logan und Kellogg (Illinois) handgemein werden 
wollten, was aber durch hetbeigerufene Polizeidiener verhindert 
wurde. So ohne Ordnung, ſelbſt ohne Organ, welches die Ord⸗ 
nung erhalten kann, wurde die Sizung verbracht, an deren Schluß 
nochmals eine Sprecherwahl verſucht wurde, jedoch vergebens. Ein 
— Wahlverſuch in der Sitzung vom 12. blieb ebenfalls ohne Er⸗ 
olg. (Pr. 3.) . 
Roſario (argentiniſche Republik), 23. Okt. [Der Krieg 
mit Urquiza.] Die Augen und Gedanken Aller ſind auf den 
Krieg mit Buenos Ayres gerichtet, der endlich dieſer Tage mit 
Ernſt in die Hand genommen worden iſt. Seit einigen Tagen iſt 
Urqutzu mit einem Heere von 15,000 Mann, das im beſten Zu⸗ 
ſtande und voll Se iſt und gedeckt von einem Geſchwader 
von 5 Dampfern, 4 Segelſchiffen und 3 Kanonenbooten, auf das 
Beſte bemannt und armirt, im Marſche. Heute erwartet man, daß 
eine entſcheidende Schlacht auf der Grenze der Provinz Santa Fé 
e Ayres, in dem Arrogo del Medio, ſtattfinden wird. Die 
Chancen find ſämmtlich für Urquiza. Die Hieſigen haben bis jetzt 
noch in allen kleinen Treffen den Sieg davongetragen, und die 
Deſertion aus dem feindlichen Heere, die ſich faſt ſchon auf 1000. 
Mann beläuft, iſt ein 1 Zeichen von dem Zuſtande deſſelben. 
Auch durch zu großen Müth zeichnet ſich die Gegenpartei nicht aus. 
Bei der Foteirung der Enge von Martin Garcia von dem Ge⸗ 
ſchwader Urquiza's ſchrie die ganze Mannſchaft eines der dort an⸗ 
kernden Schiffe in ihrer Angſt: „Viva Urquiza, erſchießen Sie uns 
nicht! Die herrſchende Partei in Buenos Ayres iſt klein, aber 
mächtig, zeichnet ſich durch Intoleranz und Despotismus in jeder 
Weiſe aus, und wenn fie einmal geſtürzt iſt, wird es ſich zeigen, 
von welchem Drucke das Land erlöſt iſt, und welche neue Aera für 
daſſelbe angeht. Urquiza hat eine ſtarke, ſtrenge Hand, die den 
Zügel des Regiments hält, aber die Nothwendigkeit einer ſolchen 
iſt nicht zu verkennen. Dabei hat er aber den guten Willen, ſein 
Land glücklich zu machen. In keinem Lande kann der Fremde freier 
und geachteter geſtellt ſein, als hier, und das beſte Zeugniß hiervon 
iſt, daß faft fämmtliche Geſandte auswärtiger Höfe, beſonders der 
braſilianiſche, franzöſiſche und nordamerikaniſche, Freunde ſeiner 
Perſon und Stellung find. (K. 8.) 


Militärzeit ung. 


Deutſchland. [Vermiſchtes.] Die großherzoglich heſſiſche Kaval. 
lerie, welche bisher aus einem (dem Garde ee Regiment zu 6 
Feld. und 1 Depotſchwadron beſtand und 15 Kriegs Ri etwa 1300 Pferde 
ſtark war, wird nach einer neuerlichen großherzpglichen ech vom 4. v. 

eine veränderte Organijation in zwei Regimentern zu je 4 Eskadrons er. 
alten, welche beide zuſammen unter Befehl eines Generals ‚eine 8 
tatig dee zu Uülden bejtiumt ſtad. — In Baden hat in Folge der 
at Kgbten Reduktion der während des vorigen Sommers errichteten Reserve 
bata 5 lückrehr des badiſchen Truppenkorps zu ſeiuer früheren Friedens ⸗ 
— tatigefunden, wonach ſich infmer zwei von den vier badiſchen In. 
1 n B e mit einem, in der zweiten mit den 
andern zwel beſteh taillonen zu je einer Infauterlebrigade ver⸗ 


„ in 
enden F 


einigt befinden. — Aus Grſparungerückſichten iſt in Bayern die ohnehin ſchon 
bedeutende Reduktion des Lean nnd wei 1055 1 Dean 
Kompagnien der Iujanteriereg ne ca d Jägerbg alone inkl. Offiziere und 
Chargikte vorläufig auf 56 un 2 Köpfe ſeſtgeſtellt worden. Von allen den 
im vorigen Jahre neuerrichteten Hehe heilen, deten dauernde Beibehaltung 
erſt beabſichtigt war, beſteht zur Zelt unt noch das 4. Artillerleregimenk, doch 


bleibt es us noch zweifelhaft, ob daſſelbe nicht 
wird. — Die Käppi's der württembergihchen Jus e 
Form erhalten, die beiden, im ane — neu 

ſchen Jägerbataillone ſind dauernd dem württembergſſch 
gefügt worden. — Alle die in Nen Pe 
in Probe genommenenen Aenderungen yaabfi 10 sch 
öſtreichiſchen Infanterie ſind als deu —— — 
wieder aufgegeben worden. Die hen U 
ſchluß an die vorhandene Uniform und . an 
lich auf nichts weiter als auf eine Erle ch \ 


- * ührte Einrichtung, 
preußischen Infanterie 1 ae 


ieder aufgelöſt werden 
e jollen eine niedrigere 
a teten württembergi⸗ 


Truppenkorps hinzu 

id bereits verſuchsweiſe 
ug und Ausrüſtung der 
Zweck nicht entſprechend 
erden jetzt nur im An⸗ 
haben und wahrſchein⸗ 


epäcks und die be 
die Pakrontaſchen 175 


einem Leibgurt zu tragen, 5 Vermiſchles ] s N 
Frankreich. ue Verfügung R Vom Kaijer 
Napoleon nr io 1 letzten Nezicktug Jahren Louis IR 


A ee „602 Thlr. 11 Sgr. 5 Pf. zufolge der, nebft|- N beginne mit. einem Di n g 
wendiger Verkauf, 36,602: amiplge der, den . Geſan ür Her⸗ ie Verpachtung Die unter d e 
Das een Fr verſtorbenen Böttcher Pe Br PN 5: ge Untereiche Fidel der ſehr frequenten Reſtauration in 202 Dr. Klin bend sche 
meifter Johann Heinrich und Ev geb. faz Juni 180 Morwittags 10 uhr e den Abendstunden Wöchent. bedeutend erweſterten Schüpeubaufe u de ſechs eil Bil mil 
Freter-Stromibergerjien Öpelcutengehörige,| at Fecher Genc lee jubhantirt werden. A PM WA, ich ain auch zweimal tat, Toll vom 1. April 1860 ab auf andert Heil- und P egeauſtalt 
in der Thornerſtraße zu Bromben 3 9 r. an or vi ch werden alle Diejenigen, welche wegen 98 1 95 Namentlich allen denjenigen Jahre ſtattfinden. In ir 4 4. 
207 belegene Grundstück, abgeſchätzt auf 5544 Zugle s dem Hypothekenbuche ni t erfichtlichen | ah 2 Herren zu empfehlen, welche Termin hierzu iſt auf * 800 V fi 1% Gemüt Skranke 
d 1025 El b ber F e Wer, Ne Son . b eee beizutre· Dienftag dates r N in Berlin, 
n nd Bedingungen in der ſatur D a t 5 fi ert, ft WIR en htigen. mitta g 3 > a 
n kilungshalber dern b f N 5 AR N ; bd und wen, bis zul! Schönhauſer Allee Nr. 9, 
aa 18. Wel Jh — o 11 uhr ant bei den Lbpaghe ehe au.meiben. A. Vogt, tigt Muſildirektor. IHN, en anfirt und verſiegelt — e 40 Jahren beſteht, ift nach 
an orbentlicher Gerichteſtelle ſubhaftirt werden . Oſtromo, dene ere eee ge eg unſern r, Hern G. Kupke, eingereicht dem Tode meiner Mutter auf mich über- 
Ade unbekaunſen Realprätendenten werden auntmachung wei Knaben, welche von auswärts ſſen müſfen, we dielelben in Gegenwart. der e ee a apla 
aufgeboten; ſich bei Vermeidung der Präkfuflon| Am 21. d. Mis. iſt auf der Chauſſee nach e 15 Beſuch der Gymnaſien oder! etwa ericbienenen Reflektanten werden eröffnet. ice und weibliche Kranke werde ich wie 
ealſchule 


f 
Schwerſenz ein neue 


ipäteftend in Diem 2 zu — ae 5 geshen 12 yüle für den ter Klaſſen hier⸗ werden, 
zl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. 44 bezeichnet, gefun A seht. her gegeben werden kann ich noch in Röſchriſten gegen Erf 
22 | Der Cigentpümer tann, jelches.pegen Grftat- bull nehmen. Poſen, 2. San. 1860. abreicht werden. 
i — — zu re en tung = ee ühlenſtraße Nr. 3. 
i ö. oſen, . 8 
sige Ne — ek af Königlicher Diſtriktskommiſſarius. Valentin, Oekonom. Kom. 


Tipps ſtammende Einrichtung neu eingeſchärft worden, daß ſich dem Dienſt⸗ 
Buche jedes Soldaten die Geſchichte des Regiments oder Truppentheils, dem er 
angehört, vorgedruckt befinden ſoll, reſp. daß diejenigen Regimenter welche 
noch keine derartige Geſchichte ausgearbeitet beſitzen, ſofort etzt dieſe Verſäum⸗ 
niß nachholen follen. Vor der Revolution von 1848 war die Redaktion dieſer 
Regimenlsgeſchichten dem Grafen Brabant übertragen. Die Einrichtung au 
ſich verdiente wegen ihres unzweifelhaften Nutzens wohl auch anderwärts und 
namentlich bei unſerer Armee mit ihrem künftig ſo weit ausgedehnten Reſerve⸗ 
verhältniß nachgeahmt zu werden. — In Vincennes find fo eben eine neue [ORIG 
tung von gezogenen Mariuegeſchützen in Probe gegeben worden, die an Trag 
weite und Genauigkeit des Schuſſes angeblich die engliſchen men de i 
noch übertreffen ſollen. — Der Marineſtab und das Offizierkorps der Marine 
wird eine ſo ausgedehnte Vermehrung erfahren, daß es dadurch ermöglicht 
werden würde, den dienſtihuenden Oland der franzöſiſchen Marine bis au 
100,000 Köpfe zu bringen. In den Liſten derſelben befinden ſich gegenwärtig 
bekanntlich ungefähr 140,000 Matroſen als dienſtpflichtig verzeichnet. 

England. [Die Verlegung des Arſenals von Wool wich nach 
Weedon.] Während einerſeits der engliſche „Obſerver“ die berefts mitgetheilte 
Räumung und Werlegung des großen Arſenals von Woolwich in das Junere 
des Landes bereits in allen dabei ftatthabenden, Einzelheiten ausführt, und auch 
der größte Theil der übrigen engliſchen Preſſe dieſe Mittheilungen beſtätigt, be⸗ 
zeichnet das „Court: Journal“, übrigens ein nichtoffizielles Blatt, dieſe Nach⸗ 
richten als ganz voteilig (Quite premature). Thatſache iſt übrigens und wird 
auch von dem letztgenannten Blatte zugegeben, daß in Weedon oder eigentlich 
Weedon⸗Bedk in der Grafſchaft Norſhampton am Grand- Inektion, Kanal 
und inmitten der Kohlen- und Eiſendezirke, bereits ein großes Zentraldepot 
für Waffen und eine große Geſchützgleßerel für die neuen Amſtronggeſchütze an⸗ 
gelegt, wie denn auch von Woolwich die Vorräthe an erſteren und eine bedeu 


3. Jaunar 1860, 
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GH Rawiez, 2. Jan. [Kreistagsbeſchlüſſez Einbeſcherung.] 
Bei dem letzten Kreistage wurde zunächſt der Etat der Fler Rommunallatie 
für 1860/62 nach folgendem Entwurf feſtgeſtellt: Die Einnahme von 9800 
Tolrn. beträgt aus den Jagdkarten 100 Thlr., aus den Kreſschauſſeen 6879 
Thlr. und an Kreis⸗Kommunalbeiträgen 2811 Thlr. de. Die Ausgabe, welche 
mit der Einnahme balancirt, für Kreistagskoſten 80 Thlr., für das Kreis ⸗Er⸗ 
Rensichakt 100 Thlr., die Diſtriktsämter 1040 Thlr., Remunerafion für den 
Aeldanten 225 Ihlr., Fuhrkoſten für die Impfärzte 200 Thlr., für das Kreis⸗ 
7 11 Thlr., zur Wie Kreisſchulden 750 Thlr., zur Unterhaltun 
bt 05 6879 Tylr., Beiſteuer für die Blindenanſtalk in Wollſtein 
erfolgte A tagskoſten und unvorbergejehene Ausgaben 309 Thlr. ze. Hierauf 
weikiger & delta gie he lde mehrerer Gutsbeſitzer wegen ander⸗ 
s te : Alen des Maaßſtabes zur Vertheilung der Kreis ⸗Kommunal⸗ 

— 2 pen san wurde der adus gefaßt über Verwendung des Erlöſes 
15 Beiträge teije zurückgegebenen Landwehrpferden. Es wurden außerordent⸗ 
liche 17 281 aufgebrächt 19,617 Tylr, Die Ausgaben betrugen für angelaufte 
Pferde 905 - us für die Landwehrfrauen 518 Tölr. Es blieb daher Be⸗ 
tand 1 60 * Erlös aus den verkauften Pferden betrug 8961 Thlr. 
Hiervon, 8 75 a en für die 1858 geſtellten Landwehr» Hebungspferde 
mit 3240 Thlrn, welche a aufgebracht, ſondern aus den bereiten Fonds vor⸗ 
geſchoſſen wurden und jetzt dieſen zurückerſtattet worden find weshalb noch über 

559 d niren bi r 1 b och 
7550, Thlr. zu dispon 6 leb, wopon jedoch 850 Thtr. an Vorſchüſſen für 
Offizierpferde bei den Batalllonen Aipeleden, Es wurde beſchloſſen, daß aus 
dieſer Summe die Kreis, Kommunglpeiträge für 1860 ganz und die Provinzial⸗ 

um Theil gedeckt u e und daß beziehungsweiſe dieſe Beiträge 
aufg zu werden rauchen,. . Der Vorſtand des St. Vincenz ⸗ 
Vereins iſt auch dieſes Mal durch die Mil 


Vipätigkeit mehrerer ui Einwoh- 
ner in den Stand geſetzt worden, 40 arme ee zit e ta 


beiträge 
nicht aufgebracht 3 


tende Menge Kanonenmetall dahin Abergeführt worden find, Nebenbei bleibt chenjacken, 13 Paar Schuhen, 15 Hemden, 10 Paar Strümpfen, 5 n 
auch wohl 5 hervorzuheben, — in 105 voreilig“ eine eigentliche Ab. 3 Röcken, 3 Kleidern, 3 Tüchern, 2 Paar Handschuhen en ; 5 12 
9152 des Plans und der Abſicht zu dieſer Verlegung Nicht enthalten iſt. In | Weihnachtsabend zu erfreuen. - — 

einem Werke von Sir Howard Douglas, wohl dem erſten Anreger dieſer Idee, 1 Wollſtein, 2. Januar. [Kath. Waiſeng aftalt, Gottesdienit; 
wird der Vorſchlag, Woolwich zu befeſtigen, als völlig abenteuerlich bezeich-] Preiſe.] Die Zahl der Waifenfinder in der hieſigen kath. Waiſenanſtalt 
net, denn der Flächenraum ſei zu groß und zur Beſetzung und Behauptung dei | Nimmt immer mehr zu. Erft neuerdings find derſelben wieder einige Zöglinge 
ſelben würde eine Armee erforderlich ſein. — p. aus dem Potsdamer Militärwaiſenhauſe überwieſen worden, wofür die dortige 
+ Fe 4. Direktion an die hieſige eine jährliche Remuneration von 30 Thlrn. pro Kind 


Lokales und Provinzielles. 
O Polen, Jan. [ueber die Sitzung der Han⸗ 
delskammer!, welche am 29. v. Mts. ſtattfand, vernehmen wir 
Folgendes: Zu dem „Handelstage“, welcher in Berlin im Februar 
zuſammentritt, wurden die Mitglieder der Handelskammer: H. 
Baarth, M. Löwinſohn und B. Jaffé deputirt. Der Magiſtrat in Gne⸗ 
ſen iſt wegen der in Frage gekommenen Ausführung der Eiſenbahn 
von hier nach Bromberg bei den betreffend en Miniſterien vorftellig 
geworden; die Herſtellung dieſer Verbindung iſt für die Provinz 
und die Stadt Poſen von ſo großer Wichtigkeit, daß die von der 
Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Betreff des Baues über⸗ 
nommene Verpflichtung ohne Verletzung höherer Staatsintereſſen 
kaum aufgehoben werden kann. Handelt es ſich doch zunächſt um 
eine nähere Verbindung des Herzens der Provinz mit Polen, die 
ickſichtitch des H ee der Eiſenbahn zwiſchen 
Breslau und War hau beinahe ganz verloren gegangen iſt, 
Würdigung dieſer Umſtände wurde beſchloſſen, gleiche Schritte zu 
ergreifen, und auch den hieſigen Magiſtrat um ſolche zu erſuchen. 
Der als Sekretär der Handelskammer fungirende Kaufmann 
Annuß legt, verhindert durch anderweite geſchäftliche Obliegenhei⸗ 
ten, jein Amt mil dem 1. d. M. nieder; es wurde ſeiner Thätigkeit 
durch den Vorſitzenden dankende Anerkennung gezollt und geht das 
Amt nunmehr auf den Kaufmann G. Weyl über. 
[Erledigt] die evang. Lehrerſtelle an der Schute zu Strzyzew 
Ge Krotoſchin). Bewerbungen find an die königl. Regierung zu Poſen zu 

richten. Ir n . 1 71 

— [Viehkrankheiten.] Unter den Schafen des Guts Neudorf bei 
Kazmlerz (Kr. Samter) iſt der Milzbrand ausgebrochen und ſind deshalb für 
dieſen Ort die dae Gene een regeln ausgeführt. — Der Milzbrand un. 
ter den Schafen des Schulzen Schur zu Bierzglin (Kr. Wreſchen Jiſt erloſchen 
und die Sperre dieſer Orlſchaft aufgehoben. 
* Kreis Poſen, 2. Jan. [Muth maßlicher Diebſtahl.] An der 
Sandſtraße nach dem Schillingsthore zu, am Wieſenrande, fanden heute Mor⸗ 
ens einige Militärperſonen ein erbrochenes Schmuckkäſtchen, ungefähr 1½¼ Fuß 
ang und ebenſo breit. Der Glasdeckel war zertrümmert und die Koſtbarkeiten 
daraus entwendet, nur einige goldene Ohringe fand man noch daneben im 
Schnee liegend, die in der Dunkelheit vom Diebe nicht geſehen wurden. Dieſe 
Ohrringe nebſt dem zertrümmerten Käſtchen nahmen jene Perſonen zu ſich, um 
dieſelben nach zu Beer weiterer Anzeige dem Eigenthümer zuſtellen zu können. 
1 Geſtyn, 1. Jauugr. [Reſſeurgez Wahl.] Die Bildung der 
hieſigen Reſſourte, die [on ſelt. 2 Monaten angeſtrebt wird, ſcheint durchaus 
nicht gelingen zu wollen. Kaum ſcheint fie zu tande gekommen, ſo ſcheidet 
wieder ein oder das andre Mitglied des Vorſtandes aus dann wird wieder in 
Betreff der Wahl anderer Mitglieder keine Einigkeit erzielt, und kommt endlich 
die Wahl zu Stande, ſo treten wieder einige Mitglieder aus, weil die Wahl 
dicht nach ihrem Geſchmack war und bilden nun eine Re 
Ereigniſſe erlebt werden. Wir haben nun ſchon zwei 
aber die Zweige allmälig abfallen und eine dritte, der ein gleiches Schickſal 
utſtehen. Es iſt bedauerlich, daß Di geſelligen Partelun⸗ 
immer wiederholen. — Bei der Wahl der Stadtverordne⸗ 
Dr. Wachtel, wieder gewählt und an Stelle des aus 
siewicz, der Bürger E. Czabajskl. Die deutſche Par- 
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zahlt. Da indeß die Räumlichkeiten in der Anſtalt zur beguemen Unterbrin⸗ 
ung der Zöglinge und der an derſelben Anſtalt als Erzieherinnen wirkenden 
armherzigen Schweſtern nicht mehr ausreichen, ſo beabſichtigt der hieſige 
Probſt Amann, das Anſtaltsgebände im Frühjare d. J. um ein Stockwerk zu 
vergrößern und hofft derſelbe, die Baukoſten, die ſich auf ungefähr 4000 Thlr. 
belaufen würden, durch Elen dug Gaben zuſammenzubringen. Es find ihm 
auch bereits von vielen Seiten ganz reſpektable Zuſicherungen gemacht worden. 
Die Anftalt ward 1849 durch Fräulein Adela v. Gajewska, die 6000 Thlr. zur 
Sicherung der Subſiſtenz der Erzieherinnen hergegeben hat, mit nur wenigen 
Zöglingen eröffnet; jetzt RR fie deren 54 (49 Mädchen und 5 Knaben). Die 
Mädchen werden in der Anſtalt ſelbſt in beiden Landesſprachen und den anderen 
für's Leben nothwendigen Kenntniſſen und Fertigkeiten theils durch die Barm : 
herzigen Schweſtern, theils durch den Probſt Amann unterrichtet. Die Kna⸗ 
ben beſuchen die kath. Stadtſchule. Zweck der Anſtalt iſt: die Waiſen bis nach 
zurückgelegtem 14. Lebensjahre zu ee zu unterrichten und zu erziehen, 
Und ſie zu befähigen, in irgend ein Dienſtberhältniß zu treten. Kinder, die nach 
Erfüllung des 14. Lebensjahres körperlich noch zu bee ſind, verbleiben ſo 
lange in der Anſtalt, bis ihr Körper gekräftigt iſt. Die Mädchen, die die An⸗ 
ſtalt bereits verlaſſen haben, je bei Herrſchaften als Köchinnen und Stuben- 
mädchen untergebracht und haben noch nie Veranlaſſung zur Klage Seitens der 
je l en Die en w bunch milde Beiträge, die 
namentlich ihr von kath, Geiſtlichen und utsbeſitzern reichlich zufließen, unter⸗ 
halten.“ Außerdem erwächſt der Anſtalt noch eine Geldeinnahme dadurch, daß 
die erwachſenen Mädchen mit Nähen von Wäſche gegen Eutſchädigung beſchäf⸗ 
tigt werden. Die auf dieſe Weiſe erzielte Einnahme beträgt ca. 80 Thlr. jähr⸗ 
lich. Es kowmt auch nicht ſelten vor, daß wohlhabende kath. Familien vom 
Lande ihre Kinder, Behufs ihrer ſittlichen und ie Erziehung in die An⸗ 
ſtalt geben und hierfür dieſelbe enlſchädigen. — Am Sylveſterabend iſt dies⸗ 
mal (was ſonſt nie geſchah) auch in der hieſigen kath. Kirche Gottesdienſt abge⸗ 
halten, wobei vor einer zahlreichen Verſammlung in deutſcher und polniſcher 
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Sprache gepredigt worden. — Im Laufe des verfloſſenen Monats ſind die Ge⸗ 
reide⸗ und Futterpreiſe nur eine Kleinigkeit in die 
chnittspreiſe ſtellten ſich: pro Scheffel Wei 


ohe Mengen Die Durch⸗ 
5 8 br 12 bir. 22½ Sgr., Roggen 1 
— 26 Sgr. Kei 4 Thlr. 20 Sgr., Hafer 1 Thlr., Buchweizen 1 5 1. 22 
9 2 Erbſen 2 T0 „Hitſe 1 Tylr. 28 Sgr., Kartoffeln 16 Sgr., der Zentner 
Heu 20 Sgr., das Schock Stroh 6 Thlr. u > ed in 
Inowraclaw, 1. Jan. [Eiſenbahn.] Der Handelsminiſter hat das 
ammengetretene Eiſenbahnkomité im Weſentlichen ablehuend peſchieden. 
Das Komite batte, wie wir berichtet, für die Bromberg ⸗Thoruer Bahn eine 
abweichende Linie mit Rückſicht auf einen ſpater zu bauenden Schienenweg, der 
Poſen über Gneſen und Inowraclaw verbinden ſoll, empfohlen. In dem vor 
einigen 190 ergangenen Beſcheide des Handelsminſſters wird nun bemerkt, 
daß Rückſichten auf die Projekte Gneſen⸗Indwrgelaw⸗Thorn und Brom⸗ 
berg » Inowraclaw für jetzt nicht aan ch dee fein können, da es noch keines⸗ 


wegs KEN: daß für dieſe Linlen ſich geeignete Unternehmener finden wür⸗ 
Angekommene Fremde. 


den. 
- Vom 1. Januar. n 
STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. +Nittergutsb. Graf Grabowski aus 
Grylewo, Hauptmann im 14. Inf. Regt. v. Baginstt aus Gneſen, Guts⸗ 
beſitzer Scheel und Poſthalter Lehmann aus Polajewo. 
TEL DU NORD. Königl. Kammerherr und Rittergutsb. Graf Zöt- 
towsti aus Czacz, die Riltergutsbeſitzer Graf Migezyllskt aus Pawlowo, 
v. Krzyzanski aus Sapowice und v. Nadonsti aus Rzegoein, Bankier 
Braumann aus Warſchau und Kaufmann Waurſch aus Obersdorf. 
SCHWARZER ADLER. Lehrer v. Karwowski aus Gola und Dr. med. 
Kompf aus Breslau. 


hier 
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tei hat unter Leitung des Aktuars Knapp Proteſt gegen leßtere Wahl erhoben; BAZAR. Die Gutsb. v. Bronikowsekt aus Wilkowo, Graf Skörzewski aus 
5 und ob mit Erfolg, iſt mir noch unbekannt, Czerniejewo, v. Kierski aus Podſtolice und v. Guttry 4 Parys, die 
4 Neuſtadt b. P., 1. Jan. [Einbruch; Vergun Jungen.] Ju der Gutsb. Frauen v. Rembowska aus Gratkowo und v. Jaraczewska aus 
Nacht zum 31. v. M. würde in der hieſſgen neu erbauten Synagoge ein Ein-] Jaraczewo Nina) 18 4 

ruch verübt. Der Dieb war durch ein Feaſter eingeſtiegen uünd hat den eiſer⸗ MYDius HOTEL DE DRESDE.  Die-Butsb. Graf Gzarnecki aus R 
den Golteskaſten, der eingeinamert und mit zwei Schlöſſern verſehen war, ver-“ witz, p. Sue aug Daber und Herrmann aus Schleſien, - 5035 
uthlich mit einer eiſernen Brechſtange aus der Wand gebrochen und mitge⸗ Schulze aus Köalgsverg, die Kaufleute Schuiidt, Ephraim, e und 

nommen. Da indeß der Kaſten erſt vo Kurzem geleer war, ſo dürfte deſſen Gidion aus Berlin, Gumpert aus Wien, Ollendorff aus Rai 

Inhalt ſich auf höchſtens 25 Sgr. belaufen. — Wie es den Anſchein hat, dürf⸗ Herzog aus Dresden. iet 
uſiborz awieki 


interfreuden, von denen ſchonſeit mehreren Jahren kaum noch eine 
in dieſem Jahre neues Leben erhalten. So fanden vor 
Glupon großartige Jagden und gewohnlich bald darauf 


> hier die W 
pur zu finden war, 
Kurzem in Luboſz und 


in andres Vergnügen, und vorgeſtern auf Schloß Neuſtadt ein großartiger 
al ſtatt, auff weſtheen meiſt deuiſche Gutsbeſitzer hieſiger und 15 Umge 
gend und dem höheren Bürgerſtande angehörenden Perſoneu, Richter ic. anwe⸗ 


end waren und der glänzend geweſen fein 
bier ein Bürger- und Beamtenball ara 


— — 


IR. Am Sylveſterabend war auch 
= I 


Börfen-Itachr 


—— 
＋ 


HOTE 


ten. 


Die näheren Bedingungen liegen bei 
G. Kuple zur Einſicht aus, Er denen 


Nawicz, den 1. Januar 1860. 
Der Vorſtand der Schützengilde. 


n ee v Gang 5 
aus Krucz, Geiſtlicher Stachowial aus Gnelen, * 
Saen 10 Retna a — * . 

remer aus Hüfowo eneralbevollmächtigter v. A A 
one DIE eiue Dag di Winnggorg und Bulczynski aus 


Nietrzanowo. 5. 7 
K lte Bernhard aus Liſſa, Jungmann 
10 8-10 zu 


HOTEL E PARIS, 


die Gutspächter Bade 


etrza 
L ZUR KRONE Die Kaufle 
und Neuftadt aus Rawlez. 


bisher unter obiger Firma fortführen, wo⸗ 
von ich, beſonders den Herren Aerzten, 
machen mich beehre. 


Anzeige — 
ei u, den 28. Dezember 1859. 


Marie Schneider geb. Klinsmann. 


tattung der Kopialien ver- 


— 00000000. ae, u ET en, 


* 6 8 — 
sine herrſchaftliche Wohnung iſt umzugshalber er Nachlaß des am 28. März 1859 verſtor⸗ Br. u. Gd., p. Jan.⸗Febr. 47 a 47 a 47, Rt. 
Nachlaß = Auktion. E potent rin Fee Zu erfragen bei der D Ke iteigenthümers des Rittergutes amberts Salon. u. Br., t Gd., 2 Febr.⸗Mär, 451 47 
Kommiſſionärin A. Mendel, Wilhelmspl. 16. Golenla oder Golina nebſt Pota- Mittwoch den A. Januar nie Rt. bez. u. Br., 4 8570. er 
Si „ p. Mai- 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier — r . d ſonſti rtinenzien, Kreiſes a 46 a 47 Rt. bez. u. Br. 
{ ; „Nergſtraſſe 12 iſt eine möblirte Stube zujezyee und ſonſtigen Pertinenzien, 7 ez. j 
_ 89 D — f 5 9 Adalbert v. . großes Inſtrumental Konzert Ft — 5 805 u. Br., 46} Gd. 
$ Uhr und Nachmittags von ½3 Uhr ab im Ar Markte wird im Parterre oder erſten Stock NN —— Gläubiger — N . — 1 8. Hafer, loo 24 a 27 At. 5 Jan. 243 u 24 
Sauerſchen Hauſe, ronkerſtr. 14, ein Zimmer, zu einem Komptoir ſich eig- des genannten Grblaffers aufgefordert, ſo wle . ar, n — 0 gr. erſon. . J. 50 2 2 m 
den Nachlaß der Seifenſieder⸗Wittwe nend, zu miethen sit, Näheres bei alle Sei en. Welche Anfpräche a en werden nicht ausgegeben. Frübj. 254 Rt. bez. 1 Ma Jun 254 Nb. Gb. 
Sauer hier, beſtehend aus: l Bab, Markt 56. Art an Dielen Nachlaß, ſo wie an on Nach⸗ Cafe anglais, n 115 24 Rt. bez., 11% Gd. 3 
Birken: U. Elſen 8 Möbeln, Zu Oberaufſicht einer Weizenſtärke⸗ Fabrik — 8 rn — Heute großes Konzert der Familie Firling · Br. . 
als: Sophas, Sekretärs, Kleider und Küchen- O wird ein ſicherer Mann Gch der die glauden, ihre Auſprüche binnen drei Monaten hauer aus Böhmen, wozu ergebenft einladet u. Br., 114 Gd., P. April» Mai 117 1 114 
Spinde, Tiſche, Stühle, Kommoden, Spiegel, Fabrikation und Leitung des Geſchäftes kennt. dei dem Cölestin v. Okuliez zu Po- M. Felser, Markt 9. Rt. bel. u. d., un, Br. * 
Bettſtellen, Kleidungsſtücke, Betten, Lich. Gehalt 500 Thaler. Auftrag: W. Nisleben tarzyen bei Jarocin anzumelden, widri⸗ cr 7 R t N Splrius loko ohne Faß 163 a 168 Rt. be 
Bett⸗ und Leibwäſche, eine Partie gehaktes in Be n. enfalls ſie nach der Theilung ſich an jeden der Fiſcher 8 el auration. p. Jan. 16 a 164 a 16% Rt. bez., Br. u. G. 
, LE Erben nur nach Verhältniß ſeines Erbtheils wer Heute Dienſtag den 3. Januar Harfenkon⸗ p. Jan.⸗Febr. 16% a ic} Kt bez Be 
— 23 derselben Brauntweinbrenner, den halten können. zert von “er w Cäcii, — Leis — — 1 — 110 5495 bez. u. 
h © In die mit Dampfmaſchinen Umgang verſtehen und Die Erben des verſtorbenen Adalbert tung des Violiniſten Herrn Ko 0 5 r., p. April⸗Mal 4 17 Rt. bez. 
garten, in dem Fabeitgrundftüd, Wron⸗ gaben ie erlegen, ge ea erh v. Okuliez Friedrichsſtraſſe Nr. 32. u. Gd. 7. Ge 


kerſtraße Nr. 10 f — 9 pr . 
fi r. den beim Brennerelinſpektor Bernhardt Aſch. Her Stanislaus Kocieskoski, welcher ohn⸗ —— bez u. Br., 17 10 501.00 18 9 .* 
a 


die Waaren⸗ Borräthe und Fin Lehrling wird geſucht von S. Spiro, efähr bis Mitte 1858 ſich in Poſen auf- Kaufmänniſche Vereinigung * Wehen a 44 der, 0.0.1.8 
zu P . 


OR 245 Weißwaarenhandlung, Markt 87. gehalten, wird hiermit aufgefordert, mir binnen t. — No 
Fabrik 7 Utenſilien, Ei Sohn rechtlicher Eltern, von außerhalb, 4 Wochen ſeinen jepigen Aufenthalt anzuzeigen. oſen. 1.3434 e 0. 35 1 — pi 3, u. 
nämlich: 28 Zentner gegoſſene und gezogene der deutſchen und polniſchen Sprache mäch Glogau, den 30. Dezember 1859. Geſchäfts⸗Verſammlung vom 3. Januar 1860. 
Talglichte, 18 Zentner fertige Seife, Gef welcher Luſt hat, die Handlung zu erlernen, « Gabriel junior, — on Br. Gd. bez. (Die - Oſtſeezeitung“ iſt uns heute nicht zu⸗ 


en- tig, we M 0 ; de. 
abſchnitte und unfertige Seife, 41 Jentner findet in meinem Materialwaaren⸗Geſchäft ein] gerichtlich an für die Moritz Preuß. rn 85 — — gegangen.) 
. t. 13 — 


Saß 7 985 Aae 9 Zentner Soda, desen, ef aſnaße Ni. 25 flaumſchen Erben. & „Staats- A er — 

Salz, 60 Scheffe e, 110 Pfund baum⸗ dien, Waſſerſtraße Nr. 230. ‚ Pu ® . — 7. Breslau, 2. Jan. Die gelinde 

— Dochte, Fabri nee und eine K. Galezewski, Kaufmann. Familien- Nachrichten. Neueſte 5% Preußiſche Anleihe — 1044 — hält an, am Faber Mon a — 50 Witterung 
Partie leere Feſtagen, Ei Deſtillateurgehülfe (moſ. Glaubens) dem Dies geſtern Abend 11 Uhr glücklich erfolgte Da 34% Prämien- Anl. 1855 1135 — — | Weißer Weizen 61—65—71—74 Sgr., gel⸗ 

öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung ver⸗ die beſten Atteſte zur Seite ſtehen, der pol⸗ Entbindung meiner Frau von einer geſun⸗ Poſener 4 » Pfandbriefe — 994 — ber 60 ana Sgr. : 


ſteigern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. niſch und deutſch ſpricht, wünſcht hierorts oder den Tochter, zeige ich Freunden und Bekannten 3 —. 894 — en 51—52—53 
Je I rn ET SET EIPRPER IT aer ein baldiges Engagement. Näheres ſtatt beſonderer teldung ganz ergebenſt an. 81 — — Gente parat a gr. 


414 „neue 
> i x | 2 im Kommijfionä „den 1. J 1860. Schleſ. 349 dbri N 24—26—27 
Schwediſche Jagdſtiefel⸗ * bog Supenfirafe Nr. 8. N ae Neubauer. a . e ik ann 15 50—54— ehe 
i beter Wirth hai ſnen, Toa 8 861 — — | Oelſaaten. Raps 92 — 95 Sgr., Sommer 


ſchmiere aus der Fabrik von A. H. Sä⸗ 0% verheiratheter, Wirthſchaftsinſpektor, der Het: früh iſt unſere jüngſte Tochter Helene Peer RAN 


i — A} — ſrühſen 74—80 Sgr. 
f tion ſtellen kann, ſucht von Johanni Scharlachfieber geſtorben, was wir mit 0 ! ET 1 0 
er & Komp. empfiehlt — ve am Schar geftorben, 4% Stadt-Dblig.Il.Em. — other Kleeſamen mittler 10—114 Rt., fei⸗ 
f J Wuttke, Sapiehaplatz 6. geagalffe — Si ie Ye der Bitte um ſtille Theilnahme hierdurch an⸗ 3 5 e Da 55 1 1 — — ner 1 12 5 hochfeiner bie 741 b. . ‚Dr 
ỹ 11. . elle 1 ; N . to ankaktie — — ar * 
gear Brifche geräucperte ee — dieſer Zeitung ertheilt nähere Auskunft. 2 u mn Stiutgatb⸗ 12 Eins. St. Akt. — — — ee A feiner 21 — 22 Rt., 
— billigen A llerfeinen Wurftarten Ein tüchtiger und erfahrener Kunſtgärt⸗ aegaft, de G * . ! Sberſchl. ſenb. St. Aktien Lit. A. — — — | Under Börfe, Rüböl, loko, Jan. u. Jan. 
empfi fi u — mäßigſten Preiſen die Fleiſch⸗ ner, der in vielen großen Gartenanlagen uſtab v. Noſenſtiel, 5 orttäts-Oblig.Lit. EK. — — — Febr. 10 Rt., p. Febr. „März 108, p. Mirz 
—— beit des N Eltan arbeitete, ſucht eine Stelle. Näheres in der Expe⸗ Clara v. Noſenſtiel olniſche Banknoten — 87 — [April 103 Rt., p. April⸗Mai 11 . ſämmtlich 
waarenfabrik des H. z dition des „Dziennik poznanski“. geb. Wahnfchaffe. usländiſche Banknoten eg. 


Der Pferdedünger 
meiner Droſchkenanſtalt, Wilhelmsſtr. 9 
26 (Hötel de Baviere), iſt von heute 
ab zu verpachten. 
oſen, den 1. Januar 1860. 
Fe Aschheim. 
Ei gut erhaltenes Doppelpult und ein eiſer⸗ 
nes Geldſpind wird zu kaufen geſucht. 
Näheres bei M. Bab, Markt 56. 


. EEE rt Roggen, bei einigem Umſatze matt bis zum] Roggen, p. Jan., Dez. +Zan. u. Fan.» Febr. 
Gerede, Auswärtige Familien, Nachrichten. c be 393—1 bez., Febr. 40 394 Rt. bez, > Febr.» Mirz 4040 b Es 
Alle, welche an den Jacob Halleſchen Verbindungen. Berlin: Hr. A. Prieſen bez., 1 r., Febr. März 405 4— 1 bez, Früh- März. April 40 Gd. B * Mai 405 b. 
Nachlaß Anfprüche haben, wollen ſpezielle ) mit Frl. Anna Berheim und Hr. L. Nikiſch mit jabt 04 bez. u. Br. Spiritus, loro 153 Rt. Gd. 1 Jan. u. Jan. 
0 Nachweiſe an den mitunterzeichneten Vor Frl. Fr. Malinska; Magdeburg: Hr. A. Thier Spiritus (pr. 8000 „% Tralles) zu geſtrigen Febr. 165 Br. 4 Gd. p Febr.-März 16 Br., 
mund, Herrn H. Wongrowitz, über ⸗ 4 bach mit Frl. A. Großmann; Dt-Thieran: Pre Prein Mehreres gehandelt und feſt ſchließend, 1 Gd. p. März - April 17 Br., fm d., p. 
I geben, und eben fo — ſämmtliche diger J. Froſt mit Frl. 8. Menning. Toto (ohne Faß) 157 — 154, mit Faß pr. Jan. April⸗Mai 174 Br., 17 Gd. 

1 chuldner des Nachlaſſes aufgefordert, an Geburten. Ein Sohn dem Im. A. Herr. 153 be, Febr. 16—4 bez., März 164 Bd., Kartoffel- Spiritus (pro Eimer à 60 Quart 

den Wongrowitz, der alle über unſere mann in Brandenburg a. H., Hrn. R. Lincke in April⸗Mai 165% bez. u. Gd., $ Br. zu 80 % Tralles) 153 Gd. (Br. Hdlsbl.) 

0 Befugniſſe prechenden Dokumente in Hän⸗ 9 eg Hrn. Th. Müller in Magdeburg, ae | ͤ ͤͤͤͤͤͤʒůaů—“ ͥ — — 


er 


Tochter dem Nittmeifter v. Medell-Blantenjee, Thermometer und Varometerſtand Wonbericht. 


55 21 0n PP den hat und auf Verlangen vorlegen wird, 
aſſerſtraße Nr. 13 iſt im 2. Stock ein möb- 3 Alin Blankenſee, Hrn. Ph. Wolff in Magdeburg, ſo wie Windrichtung zu Poſen 
Bl immer fofort.Diig.zu vermieten, 10 1" Wet Brit, fpäteptene 616 Gude J,. Ship pale Da. a eden e Dar e Yan ik be ie digte re er „ 


8 „zu zahlen. 

8 a en. wird täglich von Todesſälle. Landrath a. D. E. v. Löſche⸗ 
0 2 bis 3 Uhr Nachmittags in feiner | 

Wohnung, Neuſtädtiſchen Markt 


Sch fas 20 im 1. Stock am Seiteneingang 


iſt ſofort 1 möbl. Stube billig zu verm. : F Wind jehr bedeutend, und es ſind nur einige 100 Ztr. 


beſſere Wollen in den Achtziger Thlrn. 
Markt genommen worden . beim 


7 ri iſt die erite . t „ di Zweck f 95097; ii 
8 Markt 8 8 0 die erſte — A ir baer, Bach leser ſter a. D. Stephan v. Dziembowski in Dresden. 26. Dez. — 1,0 2,57 3. 288. S. len le auf 2 ans des Ge⸗ 
ſeit mehr als 20 Jahren ein Reftauratlondger 0 Aufforderung bis Ende d. Mts. nicht ger 9 — — 0 * Ai 4 # 4827 » 757 +, ſwir Urſache damit Hehe 5 u ae 
ſchäft betrieben wird, vom 1. April c. zu verm. U nügen, müſſen gewärtigen, daß die Klage — M. 4. I 7 A. R. I. 29. — 4,0% — 0,3%7 . 8,2. SW. war während der ganzen Zeit feine Reverſtür⸗ 
e — Dtr. 860. 1 P gegen fie, ohne Rückſicht der Perſon, an⸗ = + 000% 4.0027 3. SW. zung, keine rapide Steigerung vorherrschend 
Ci Diarkte aus gelegene, freundliche . gester de enen en Wafen., t ein rüßiger, wenn auch mitunter enwas 
1 N von 1. ern Poſen, den 1. Januar 1860. Dienftag, großes Tableau aus dem Neujahrs⸗⸗ 1 746587 ſlebhafterer Gang machte | 
Wohnſtube nebſt Alloven ijt vom 1. 8 0 5 x l 1. Jan. ＋ 0,0% + 1,0027 » 10,8 SW. J machte ſich ſtets bemerkbar, 
zu vermiethen. Die Vormünder ) dramalet: Der sn und ſein Dichter. | | N" / . b und nur der reelle Bedarf regelte ununterbrochen 
ine möblirte Stube ift in dem neusrbauten Wolf 8 * . Wollenberg. J Arrangirt von Herrn Fricke. Hierauf auf Ver⸗ Waßß ud der Warthe: die Geſchäfte. Daher fanden auch bei den 958 
E Haufe des Orn. Stadtfekretär Zehe, Fischerei M. Aſch. H. Wongrowitz. langen zum zweiten Male: Das Gefängnif. erſta ten Umſätzen keine bedeutenden Steigerungen 


: . 9 Luſtſpiel in 4 Akten von R. Benedir. Zum Poſen am 2. Jan. Vorm. 8 Uhr 2 Fuß 9 Zoll. ſtatt, und der Verkehr blieb fortwährend ein 
nd ſofort zu bezi EEE Skat auf Verlangen zum zweiten Male: Die „e 81 ſieeller, gesunder. B e Sachlage cen auch 
und ſofort zu beziehen. E eee Warnung. PVerlobung bei der Laterne. Operette in 1 — jj Spelulanten eine Richtschnur abzugeben 
Su Martin 25/26 f. v. 1. April c. ab 1 Parterre Meine Frau, Marianna geborne Lukos, Aufzuge von Michel Carré und Léon Battı, bei ihren kontraktlichen Unternehmungen, denn 
wohnung u. 2. Stuben in der 3. Etage z. verm. haf ſich gegen meinen Willen entfernt und ſoll Muſik von J. Offenbach Produkten⸗Börſe wenn fie auch gewillt find, hin und wieder bei 
Se Nr. 1 ift ein geräumiger Laden auf meinen Namen Schulden machen. Ich er-“ Mittwoch bleibt die Bühne wegen Proben zu x ſchönen Stämmen einige Thaler über letzte Juni⸗ 
mit angrenzender Stube, wozu auch eine kläre, daß kein Geſetz mich zur Bezahlung fol«|der Vorſtellung: „Die Grabesbraut“, geſchloſſen] Berlin, 2. Jan. Wind: Weſt. Barome⸗ Marktpreiſe zu zahlen, ſo find fie doch weit da⸗ 
Heine Wohnung abgegeben werden könnte, vonſcher Schulden verpflichtet, und warne daher Donnerftag, — Benefiz des Herrn Fricke, ter: 281. Thermometer: 70 +, Witterung: von entfernt, den überſpannten Forderungen 
Oſtern 1860 ab zu vermiethen; in dem Laden einen Jeden, ſich mit ihr in Kreditgeſchäfte ein⸗ neu einſtudirt: Die Grabesbraut. Schau- regnigt. der Produzenten zu genügen, eingedenk der Ver⸗ 
ift ſeit vielen Jahren ein Kurz. u. Modewaaren⸗ | zulaſſen. 15 in 5 Akten von Bahrt. | Weizen loko 56 à 70 Rt. nach Qualität. luſte h die vorjährige zu frühe und theure Ab⸗ 
e 


Nr. 3, an einen einzelnen Herrn zu vermiethen 


Geſchäft mit günſtigem Erfolg betrieben worden.! Obornik, den 22. Dezember 1859. Freitag: Die Hochzeit des Figaro. Ko-] Roggen, loko 48 a 483 Rt. gef. nach Quali: |ichtüfte ihnen ebracht haben. 
K bei — Etgenthümer A. Kunkel. r Franz Pietz, Zimmermann. [miſche Oper in 4 Akten von Mozart. tät, p. Jan. 473 a 475 4 473 8 n 1 bez, sch Melrn gebracht haben, 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds Kurfe. 


1 do 
Die Stimmung der Börfe zeigte fich beruhigt, die Geſchäftsluſt belebter. 


Breslau, 2. Jan. In Ermangelung der Pariſer und Wiener Mittagskurſe kam das Keuti Paris, Montag, 2. Jan., Nachmittags 3 Uhr. f 7 12 
recht zur Entwickelung und blieb warnte beſchränkt. 0 heutige Geſchäft nicht Die Spelulanten waren e Die 3%, welche zu 69, 10 begonnen hatte und auf 68, 65 gewichen wa 
r ß Om Re Dr Ben Km De 

Br. 1 3 5 7 a . — „ a * 
orte 795 Br. Neiſſe⸗Brieger —. Niederländif „Närdiſche — Dencei Lit. A. u. 8 dite Li e „45 und wurde ſchließlich zu 68, 20 ge 


Pri t. dito 0 0 
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